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Allgemeine Mobilisierung in Bulgarien.
Alle wehrpflichtigen bulgarischen Staatsangehörigen in Deutschland müssen sofort über Wien
oder Rumänien in ihre Heimat zurückkehren. Rumänien und Griechenland bleiben neutral.

Bulgarien marschiert.
Abrechnung mit 5erbien.

Berlin , 22. Sept . (Wolff -Tel .) Die Kgl.
bulgarische Gesandtschaft in Berlin bringt
zur Kenntnis aller im Deutschen Reiche sich auf¬
haltenden bulgarischen Staatsangehörigen , daß
d e König !, bulgarische Regierung  gestern,
am 8. (21.) September die allgemeine Mo¬
bilmachung  angeordnet hat . Infolgedessen
werden sämtliche bulgarischen Staatsangehörigen,
die sich inDeutschland befinden und militärpflichtig
sind, aufgefordert , sich unverzüglich nach der
Heimat über Wien oder Rumänien zu
begeben,  üm .etwaige nähere Älustünfte über
die allgemeinen Dinge können sich die bulgarischen
Staatsangehörigen mündlich oder schriftlich an
die König !, bulgarische Gesandtschaft
in Berlin , Kurfürstendamm  27 , wenden.

*

gewaltigen deutschen Erfolge, unweit ihrer Grenzen, wird I
die rumänische Regierung diesem Drängen schwerlich statt
geben, dem sie widerstanden hat, als das Kriegsbild noch
ein weit ungünstigeres für nns war als heute.

Serbiens Uebcrhebung, seine von Grund auS törichte
und verbrecherische Politik feit dem Königsmorde im Konak
von Belgrad findet eine furchtbare aber gerechte Ver¬
geltung.

Wir begrüßen bas bulgarische Volk als unseren Bun¬
desgenossen und wünschen der Armee des Königs Ferdinand
die Erfolge, die ihrer Vergangenheit würdig sind.

*■

Sofia , 22. Sept . lT .-U.-Tel .)
Die bulgarische Regierung ist überzeugt, daß ungeachtet

einiger Verschiebungen die Mehrheit der Kammer  hin¬
ter der Regierung stehen wird. Sie hat die Abgeordneten
nach Sofia berufen, wo heute Ministerpräsident RadoS-
lawow ihnen über die allgemeine Lage berichten und den
Entschluß der Regierung ankündigen wird. Die Tagung
der Kammer soll, wie üblich, erst im Oktober beginnen.

Genf, 22. Sept . lP .-Tel . Zens. Bln .)
Das Pariser „Journal " schrieb, bevor noch die bulgar¬

ische Mobilisierung bekannt war, zensiert: Was jetzt in
Bulgarien vorgeht, ist der Beginn der. Auseinandersetzung
mit Serbien . D i e L a g c i st v e r z w e t f e l t e r n st. Der
Vierverband hat die letzte Hoffnung auf Bulgarien be¬
graben.

Die Würfel sind also gefallen, und die Entscheidung
lautet so, wie wir sie schon vor Wochen ankündigen
konnten. Bulgarien hat das diplomatische Ränkespiel des
Vierverbandes satt und marschiert an der Seite des Drei¬
bundes in den Weltkrieg Die Marschrichtung kür Bul¬
garien ist gegeben: Serbien.

Die deutschen Kanonen trugen jetzt die erste Botschaft
des Sübnegerich's auf serbischen Boden, die österreichisch-
ungarischen folgten ihnen auf dem Fuße , und Bulgarien
brennt darauf, mtt dem einstigen treulosen Verbündeten
abzurechnen.

Serbiens Lage ist eine überaus bedenkliche. Das Land
ist monatelang von schweren Seuchen heimgesucht worden,
seine Truppen , die sich zu Beginn des Krieges nicht schlecht
geschlagen haben, sind allein aus ihre Kraft angewiesen.
Der Vierverband ist weder Willens noch imstande, irgend
welche Hilfe zu bringen . Italien wäre die einzige Macht,
die durch Albanien Beistand leisten könnte, wenn es
Truppen zu entbehren vermöchte. Aber ein scharfer Gegen¬
satz zwischen italienischen und serbischen Interessen hat sich
an der Adria herausgebildet , der auch den guten Willen
dazu zweifelhaft macht.

Die Verbündeten finden demnach auf ihrem Wege
keinen andern Feind als den Serben . Mit dem Wider¬
stande Griechenlands und Rumäniens braucht nicht
gerechnet zu werben. Griechenland hat sich zwar
Serbien gegenüber verpflichtet, den Besitzstand, der
das Ergebnis des Vukarester Friedens war , zu schützen.
Aber die Bedingung war , daß Serbien das ihm überlassene
Gebiet nicht an einen Dritten abtrete. Hierzu hat sich nun
die Regierung an das Parlament in Belgrad , wenn auch
unter dem starken Drucke der Verbandsmächte, bereit er¬
klärt. Serbien hat demnach die Abmachungen von Bukarest
verletzt, und für Griechenland entfällt die Pflicht, in den
Kamps zu treten . Eine fernere Voraussetzung war, daß
eine andere Balkan  macht den Krieg gegen Serbien be¬
gönne. Das ist aber jetzt nicht der Fall . Darum bat auch
Griechenland sich nicht gerührt , als unsere Verbündeten
zum ersten Male in Serbien einbrachen.

Es liegen auch bereits Meldungen vor, die darauf
schließen lassen, daß Griechenland den casus foederis als
nicht gegeben erachtet. Was nun Rumänien , den Garanten
des Friedens anlangt , der in seiner Hauptstadt geschloffen
wurde, so liegen die Verhältnisse ähnlich. Dort ist ja noch
eine starke Gruppe bemüht, das Land tn den Krieg auf der
Seite unserer Feinde hineinzuhetzen. Aber angesichts der

Konstantinopel. 22. Sept . lEig. Tel . Zens. Bln .)
Der Beginn des serbischen Feldzugs löst hier große

Befriedigung aus . Mit gespanntester Aufmerksamkeit
richten sich nunmehr die Blicke der hiesigen offiziellen Welt
auf Bulgarien . Auf türkischer Seite besteht das ernsteste
Bestreben, dem neugewonnenen Freund das weitestge¬
hende Entgegenkommen zu beweisen. Die hiesigen maß¬
gebenden Kreise nehmen an , daß Rumänien und Griechen¬
land alle weiteren Schritte Bulgariens als Neutrale be.
trachten werden, solange nicht ihre eigenen Interessen be-
droht werden.

Griechenland ble 'bl neutral.
• Athen. 22. Sept . lP .-Trl . Ctr . Bln .)

Der Korrespondent des „Berl . Lok.-Anz." meldet: Wie
erfahre, führten die Verhandlungen des Ministerpräsi-

nten Vcniselos mit dem König  zu einer v ö l -
gen N eberein st immung  über die Haltung
ciechenlands gegenüber der neuesten Wendung auf dem
rlkan. Griechenland betrachte ein etwaiges bewaffnetes
orgehen Bulgariens nicht als einen Grund , seinerseits
> der Seite Serbiens einzugreifen, da es durch keinen
ertrag gebunden sei, sich in den Weltkrieg einzumischen.

Amsterdam. 22. Sept . lEig. Tel ., Zens. Bln .)
Reuter meldet aus Athen: Nachrichten beunruhigender

atur aus Bulgarien , die mit einer Konferenz zwychen
önig Konstantin und Veniselos zusammentrafen, .gaben
nlaß zu den w i l d e ste n G e r ü cht e n. Die Opposittons-
-esse veröffentlicht diese Gerüchte: es wurde behauptet,
iß ernste Meinungsverschiedenheiten zwr
den dem König und Veniselos  Herrichten , und
an spricht bereits von der beabsichtigten Ernennung
nes ehemaligen Ministerpräsidenten, der die Unter
ützunq von Veniselos haben würde. ^ r _

Reuter erklärt indes beschwichtigend alle diese Ge-
ichte für erfunden.

Prinz Georg von Serbien verbannt.
Budapest, 22. Sept . lT .-U «Tel .)

„A Nap" meldet: Großes Aufsehen erregt die Verbau
un"g des Prinzen Georg von Serbien (des früheren Krou
rinzen) nach Paris . Die Ursache dazu ist angeblich darm
x suchen, daß der alte Gegensatz zwischen ihm und feinem
>ruder sich in der letzten Zeit verschärft hat. Prinz
ieorg soll für eine Vereinbarung mit Bul
arten eingetreten sein,  damit Serbien in die
age kommender neuen Offensive der Mittelmächte mit den
anzen Truppen entgcgenzutreten. Der Bruch soll entstan-
en sein, als Prinz Georg eine Besprechung mit dem bub
arischen Thronfolger , dem Prinzen BoriS , in Paris vor-
«rettete.

Vereitelung der geplante« franzö¬
sischen Offensive.

Genf, 22. Sept. lP .°Tel. Aens. Bl« .)
Die von der militärische» Presse erwartete riesige

französisch - englische Offensive , die gestern
gleichzeitig im ArraS - Sektor « nd in der
Champagne angeblich zwischen der Aisne «nd Argon-
nengegend ersolgen sollte, fit, da ans dentscher Seite alt
allen in Betracht kommenden Pnnkten Artillerie mit sicht¬
lichem Erfolg eingriff, verhindert  morde«. Besonders
wirksam erwiese« sich, wie von englischer Seite -«gegeben
wird» die bentschen schweren Geschütze, deren Fener ansge»
zeichnet lag und das gegen die ganze Bannmeile von Arras
gerichtet war. Keine der Ortschaften, in denen sich starke
britische Kantonnements befanden, bliebe« verschont.

Kopenhagen, 82. Sept. sT.-U.-Tel.)
Senator Henry Bercnger , der Vorsitzende deS Denats-

ausschuffes für Munitionsangelegenheiten , veröffentlichte
gestern im „Temps " eine Erklärung , baß der historische
Augenblick jetzt nahe sei, wo England und Frankreich . ,u
dem unwiderstehlichen Vorstoß ansetzen werden, der Frank,
reich. Belgien , Luxemburg und das linke und rechte,
rheinische Elsaß-Lothringen befreien werde. Frankreich
habe genügend Truppen und die Waffen für diese Truppen
seien jetzt eingeschmiedet.

vre Forderung nach der geheimen Naminer«
sitzung.

Genf. 22. Sept. sT.-U., Tel .)
Eine recht unangenehme Ueberraschung erfuhr die fran-

höfische Regierung durch den eben erfolgten einsttmmtgen
Beschluß der sozialistischen Kammergruppe, die Angelegen-
feit der Abhaltung einer geheimen Kammersttzung neuer-
üch vor das Plenum gelangen zu lassen. Die Sozialisten
iestehen namentlich darauf, daß der bekanntlich ablehnende
ikommissiousbeschluß auf die Tagesordnung einer der
nächsten Kammersitzungen gestellt werde, am auf diese
Meise die seither bekanutgewordenen Mitzstände in mehre¬
ren Zweigen der Krieqsverwaltung und Obersten Deeres-
eitung zur Sprache zu bringen . — Der Deputierte Renan-
)el. der in der „HumanitS" sehr energisch für das unein¬
geschränkte Recht deS Parlaments auf Kredit eintritt . be-
merkt ausdrücklich, daß die Sozialisten eS alS unbedingte
Pflicht erachten, auf der Kammertribüne auch über gewtffe
Vorgänge bei dem englisch-französischen Dardanellenunter¬
nehmen sowie über die politischen und militärischen Er»

Dtc 3eppelinangriffe auf London.
New-Bork, 22. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Privatkorrefpondent des W. T.-B. meldet durch
Funkspruch: Augenzeugen des Zeppeltnangriffs auf London
am 8. Sept ., die mit den Dampfern „Orduna " und „Rotter¬
dam" in Philadelphia eingetroffen sind, schildern ein-
gehend den hierbei angerichteten Sachschaden, dessen Umfang
die englische Zensur bisher gehetmgehalten hat. Die
Augenzeugen erklären , eine Zeppelinbombe habe fast einen
ganzen Block von Lagerhäusern mtt Kriegs-
Munition zerstört.  Der Sachschaden in der im
Engros -Schnittwarenviertel gelegenen Woobstreet betrage
allein 10 Millionen Dollars.  Die Zahl der Toten
werde auf 100 bis 150 geschätzt.

Deutschen- und Zudenhetzen in Ruhland.
Bon der Schweizer Grenze, 22. Sept . (T.-U., Tel .)

Wie den Schweizer Blättern aus Petersburg gemeldet
d, teilt „Rjätsch" mit, daß im Gouvernement Orenburg

alle Deutschen und Juden , angeblich von Arbeitern,
ohbriefe gerichtet worden sind, in denen diese aufgefor-
t werden, das Gouvernement unter Zurücklassung ihrer
h  zu verlassen. Die Blätter veröffentlichen einen Em-
uch der Arbeiterorganisation in Orenburg , daß diese mtt
ser Angelegenheit nichts zu tun habe. .

Kopenhagen, 22. Sept . (T .-U., Tel .)
Die „Norvoje Wemja" sucht in einem Artikel über

e Unterredung mit au « Deutschland hetmgekehrten ruf-
ien Invaliden nachzuweisen, daß alle Juden , die tn der
fangenschaft deutlich an ihrem Benehmen zu erkennen
!>, Verräter an der Sache Rußlands seien. Das Blatt

dringend von irgendwelcher Besserung her Lage
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Starke Artillerietatigkeit im Westen.

Im Osten gegen Dünaburg vorwärts.
Großes Hanptqnartier , 21. Sept .. vorm. (Amtlich.»

westlicher Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt Tonchez - Arras  uuterbält die fran¬

zösische Artillerie saft « nnnterbrocke « star¬
kes Fener.

In der Gegend von Renville  kam es *« Handgra-
«ateakämpfen.

Das gestern in Trümmer geschaffene Schlenienhans
non Sapigvenl  sam Aisne -Marne -Kaual , nordwestlich
von Reims » wnrde nachts » ach Sprengung der Ueberreste
planmäßig und ohne Berühr «« « mit dem Feinde von «ns
geräumt.

Westlich von Perthes sin der Champagne» und in de«
Argonne«  wurden mit Erfolg Mine « in der feindlichen
Stellung gesprengt.

Mehrere Handgranatenangriffe am Hart-
maunsweilerkopf  wnrde « abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
v. Hindenburg.

Die Truppen des Generalobersten von Eichhorn  sind
nordwestlich und südwestlich von Oschmjana im fort-
schreitenden Angriff.

Der rechte Flügel der Heeresgruppe erreichte » nter
Nachhntgescchtcu die Gegend ö st lich v o » L i d a bis west¬
lich von Nowo Grodek.

Die Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Uebcrgang über de« Molczadz  bei und südlich
Dworzec ist erzwungen.

Weiter südlich gelangten »nsere Truppen unter Vor-
folgnngskämpfe « bis in Linie südöstlich Molczdacz-
Nowaja - Mysch - Ostrow.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei de« deutschen Truppen hat sich nichts ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Abgeschlagene Angriffe in Wgalhien
und an der ital. Grenze.

Wie». 21. Sept . (Wolss-Tel .»
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Erneute russische Angriffe ans nufere Stellungen im

Raume östlich von L « z k wurde » abgeschlagen. An der
I kw a zersprengte das Kreuzfeuer unserer Batterien einige
seiudliche Abteilungen , die auf dem Weftufer des Fluffes
feste» Fuß z» saffen versuchten. Sonst verlief der gestrige
Tag im Nordoste« rnhig . Die Lage ist völlig unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
I « Südtirol  eröfsnetou unsere schwersten Ge¬

schütze das Feuer gegen die vom Feind belegten Ort-
schastem sowie gegen seine Stellungen und Batterie » im
Raum von Seravalle nördlich von Ala.

Bor « nserer Grenzstellnng auf dem Costo « (Hoch¬
fläche von Vilgerenth » wurden die Italiener wie immer ab-
gewieseu.

Ei « feindlicher Doppeldecker « ars ans Trient
höchst einfältige Flugschriften  aus der Feder
des „Leutnants " Gabriele d'Annuuzio  ab.

An der Kärntner Front hat sich nichts von Bedeut,n »g
ereignet . Im Raume von Flitsch ist nun »ach den vollstän¬
dig gescheiterte« italienischen Angriffen der vergangenen
Woche wieder Ruhe eingeireteu . Nur die feindliche Artil¬
lerie feuert « och weiter . An den andere« Teile » der küsten-
ländischen Front beschränkte sich die Kampstätigkeit gestern
auf Geschützfener und kleinere Unternehmungen des
Schützengrabcnkrieges.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Artillerie störte serbische Be¬

festigungsarbeite«  an der unteren Drina . Sonst
nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Zum gaü von Wilna.
Des Kaisers Meldung.

Karlsruhe , 22. Sept . (Eig . Tel ., Zens . Bin .»
Der Kaiser sandte am Sonntag Nachmittag an die

Großherzogin Luise von Baden  nach Mainau
ein Telegramm , in welchem er ihr unter dem Ausdruck des
tiefsten Dankgesühls gegen Gott den Fall von Wilna als
einen großen Sieg mitteilte.

Die Stimmung in England.
Amsterdam. 22. Sept . lEig . Tel ., Zens . Bln .»

In den Wandclgängen des englischen Unterhauses
herrschte nach dem Fall von Wilna eine sehr pessimistische
Stimmung , die allerdings von Lord Kitchener nicht geteilt
wird . Man beurteilt im allgemeinen die Lage dahin, daß
nach Wilna nun auch sicherlich Riga bald sollen werde.
Das gleiche Schicksal werde auch Kiew ereilen . Dir Haupt¬
aufgabe des russischen Heeres sei fortan , bis zum Beginn
des Winters den Bormarsch der Deutschen auf Petersburg
aufzuhalten.

Verlegung der Rigaer technischen Hochschule
nach Moskau.
Riga . 22. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .»

DaS Rigaer Polytechnikum , das bereits nach Dorpat
verlegt rvar, ist nunmehr endgültig von Dorpat nach
KaHtai  übergefiedelt.
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Die Gouvernements Witebsk und Livland.
Budapest . 22. Sept . (P .-Tel . Zens . Bln .»

Indirekt wird aus Petersburg gemeldet , daß die Gou¬
vernements Witebsk und Livland infolge der abermaligen
Zurückziehung der russischen Front geräumt werden.

Ganghofer im Schützengraben schwerverwundet.
Berlin . 22. Sept . (Eig . Tel .. Zens. Bln .»

Wie die „Tägl . Nundsch." hört, ist der Dichter Ludwig
Ganghofer in einem Schützengraben schwer verwundet wor¬
den. Er soll das linke Auge verloren habe«.

Ganghofer weilt bekanntlich seit dem Kriegsbeginu als
Gast des Kaisers bei den Armeen.

München. 22. Sept . (T .-U.-Tel .»
Ludwig Ganghofer ist bei Wilna durch eine Spreng-

granate an der linken Hand verwundet und an beiden
Augen, jedoch ohne Gefährdung des Augenlichtes, verletzt
worden. Ganghofer ist nach München zurückgekehrt und
befindet sich in ärztlicher Behandlung , wird aber in einigen
Lochen zur Fortsetzung seiner Kriegsschildernngcn wreder
m die Front gehen.

Die Krise in Rußland.
Stockholm, 22. Sept . (P .-Tel . Zens . Bln »

Ein Mitglied des Moskauer Semstwo- und Stadteta-
zes feilte mit, daß die Absicht bestehe, gegen die Vertagung
ler Duma nicht direkt aktiv einzugreifen , aber alles anzu-
penden damit sowohl die Krone als auch die Bevölkerung
Iber die wirkliche Handlungsweise der parlamentarischen
rnd gesellschaftlichen Kreise aufs genaueste ' Nformlert
verde. Der Dumapräsident Rodzianko  hatte bereits
im Auftrag der Duma eine Audienz beim Zaren . Seine
Direktiven hat er von 343 Dumamitgliedern erhalten , die
unmittelbar nach der Vertagung »u r̂ner privaten Bera-
iunq zusammengetreten waren . Bei dieser Beratung
wurde ferner beschlosten, daß während der dumalo,eii Zeit
-ine beschlußfähige Majorität ieder Fraktion in Peters-
bürg verbleiben solle. Eine Anzahl von Mitgliedern ieder
der im Block vertretenen Parteien begibt sich in die ein¬
zelnen Provinzen,  um dort die Bevölkerung über die
wahre Sachlage zu unterrichten . Der Gewährsmann
schließt seine Ausführungen mit folgenden bezeichnenden
Worten : Wir hoffen, die Bevölkerung vor unbedachtsamen
Schritten zurückzuhalten, vorausgesetzt, daß die Generale
Nußki und Evert uns in der nächüen Zeit vor allzu
harten Schlägen schützen,  denn davn müssen wir
jede Verantwortung für die Haltung unseres Volkes von
uns abwälzcn. Die Duma ist es, die die Bevölkerung m
Zuversicht gehalten hat. Da wir nicht mehr tagen, ist auch
der Draht zwischen der Heeresleitung und dem Volke zer¬
rissen.

Die wünsche des russischen Volkes.
Kopenhagen, 22. Sept . (T .-U.-Tel .»

„Berlingske Tidende" meldet aus Petersburg : Magi¬
strat und Semstwos von Moskau faßten einstimmig den
Beschluß, daß es im gegenwärtigen Augenblick hauptsäch¬
lich auf die Uebercinstimmuna zwischen der Negierung und
dem Volke ankommt. Die Negierung müsse das Vertrauen
des Volkes genießen (das heißt das Ministerium Gore-
mykin müsse durch eine Regierung des Volksvertrauens
ersetzt werben». Die Unterbrechung der Dumasitzung müsse
so kurz wie nur irgend möglich sein. Das Volk dürfe nicht
nationale Arbeiten verlassen, die jetzt wichtig für es seien.
Diese vom ersten Bürgermeister Unterzeichnete. Magistrats¬
resolution wurde an allen Straßenecken angeschlagen.

Uronral im russischen Hauptquartier.
Stockholm. 22. Sept . (Eig . Tel .. Zens. Bln .»

Z« dem aus den 23. September im Hauptquartier des
Zaren angesetzten Kronrat sind außer den Ministern Mit¬
glieder des Reichs- und des Kriegsrats sowie den Armee-
chcfs auch Persönlichkeiten geladen worden , die das beson¬
dere Vertrauen des Zaren genießen , Dem Kronrat wird
in Petersburg große Bedeutung beigemeffen . Man er¬
wartet von ihm nene Verfügungen und im unmittelbaren
Anschluß, daran eine andere Zusammensetzung des Mini¬
steriums sowie Festlegung des inneren Kurses , der nach der
Annahme vereinzelter Blockforderuugen dazu bestimmt sein
soll, dem Ministerium einen gemäßigten Anstrich zu ver,
leihen , aber auch die Richtung auf die Ansschaltung
kooperativer Verbände , Semstwos und
Städtebünde  nehme » soll. Auch ist das Verbot des
Zusammenschluffes lokaler Verbände zu allgemeinen
Reichsoerbäuden geplant . Darüber hinaus wird jedoch,
»ach gut unterrichteter Quelle , auch eine Entscheidung über
die Frage der neuen Politik notwendig , „die sich aus der
militärischen Lage ergeben würde". Eine große Anzahl
von Würdenträgern ist bereits zu Einzelandieuze « zum
Zaren nach Smolensk besohlen worden.

Spionage au?dem Luftwege.
(Telegramm unseres mit Genehmigung des Großen Ge¬
neralstabes zur Westarmec entsandten Berichterstatters .»

Deutsches Großes Hauptquartier , 21. Sept . (oken.)
Unsere Gegner haben in der letzte« Zeit versucht, auf

allen möglichen Wc»cn ihre Spione hinter die Front der
Deutschen z» bringen . Es ist nun bekannt geworden , daß
sie auf den Gedanken verfielen , ihre Spione durch Flug¬
zeuge in das deutsche Operations - und Etappengebiet z«
bringen . Nach einiger Zeit , in welcher die Spione ihre
Beobachtungen z« machen hätten, sollten sie wieder durch
Flugzeuge von abgelegenen Orten abgeholt und zu ihre«
Anstraggebcr « zurückgcbracht werden. Schon der erste
Versuch dieser Art mißglückte, und an den Mauern der
Stadt C h a r l e v i l l e klebt seit einigen Tage » ein Plakat
in deutscher « nd französischer Sprache, welches Folgendes
enthält:

„Am 24. August wurden gegen 11 Uhr vormittags
durch zwei französische Flieger mittels Flugzeug zwei
Spione in der Nähe von Anbigny abgesetzt. Beide sind
ergriffe « »nd am 31. August dnrch fel- kriegsgerichtliches

Urteil wegen Kriegsverrats zum Tode verurteilt wor¬
den. Das Urteil ist am 1. September ISIS dnrch Er«
schießen vollstreckt worden.

Charleville , 3. September ISIS.
Der Etappeukommandant.

A . . . . Hauptmau «."
Es ist intereffant , daß der Unterzeichnete Hanptmanu

einer der bekanntesten Profeffore « für bürgerliches Recht
an ciner deutsche« Universität ist.

Julius Hirsch.  Kriegsberichterstatter.
Erhöhung der englischen Spionage -Rusgaben.

Amsterdam. 22. Sept . (Eig . Tel ., Zens . Bln .»
Das englische Budget sieht eine Erhöhung des Secret

Service (also des Spionagedienstes » um 200 000 Psund
Sterling (4 Millionen Mark)  vor , I> daß die englischen
Ausgaben für den Spionagedienst in diesem Jahre 350 uou
Pfund Sterling (7 Millionen Mark» betragen werden.

Belgische Unzufriedenheit.
Le Havre , 22. Sept . (Tel ., Zens . Frkf.»

Hier erscheinende belgische Blätter bringen heftige
Artikel, weil die belgische Armee, besonders ihre Artillerie
und Flieger , von ihren Verbündeten totgeichwiegen wird,
obwohl die Belgier proportional eine größere o-ront ver¬
teidigen als die Franzosen und Engländer . („Frkf. Zig. )

Auch die Uongoneger werden losgelaffen.
Wien, 22. Sept . (Eig. Tel ., Zenst Bln .»

Der „Rcichspost" wird aus Gens gedrahtet : Nach Pariser
Berichten genehmigte die belgische Rcgiernng die Entsen¬
dung der Kongoneger an die europäisch« Front der Ver¬
bündete«. _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 21. Sept . (Nrchtamtl. Wolff -Tel .»

Das Hauptquartier teilte gestern folgendes mit : An der
Dardauellenfront zerstreute unsere Artillerie in der Ge¬
gend von Auafarta am 18. September feindliche Truppen,
die vor unserem rechten Flügel schanzten. .

Bei Ariburnu  zerstreute unsere Artillerie dnrch
Feuer vom linken Flügel her einen großen Teil einer
Bombenwerfcrstcllnng und feindliche Schützengräben. Dre
feindliche Infanterie , die die Gräben verließ , wurde ver-

Sedd - ül - Bahr  wnrden schanzende feindliche
Truppen vor unseren beiden Flügeln durch unser heftige»
Fener gezwnngen . ihre Arbeit cinzustcllen.

Der Feind machte »nter Aufwand von Millionen Ete-
schoffen einen Feuerüberfall aus unseren linken Flügel : er
konnte uns aber keine Verluste beibringcn.

Am 18. September zwangen wir ein feindliches
Torpedoboot,  das sich der Mündung bei K-revisi ^re
näherte und »nsere Stellungen beschoß, zur Flucht.  Der
Feind erwiderte unser Fener vom Festland und von - er
Insel Mavrv , aber wirkungslos.

Ein feindlicher Flieger war ? vier Bomben ans er»
Lazarettschisf. das vor Degirmen Burnu ankerte. Wir stell¬
ten fest, daß der Feind seine Lazarettschiffe zur
Beförderung von Truppen benutzt  und Be-
obachtnugsposten ans de« Maste« hält.

An der Jrakfront  machten mir am 18. September
abermals einen Uebcrfall bei Kona.  Infolgedessen
sah sich der Feind gezwungen , seine gelandeten Geschütze
wieder cinznschissen: ein Teil der ansgcschissten Truppen
erlitt dabei starke Verluste . — Am 18. September machte
unsere Kavallerie , dnrch freiwillige Reiter verstärkt, einen
Streifzug bis hinter das feindliche Lager , führte die Er-
kundung erfolgreich durch und iagte den Feind bis ins
Lager. , . ,

Ein Teil der osmanischen Seemacht torpedierte den be¬
ladenen englischen Dampfer „Patagonia'  und
versenkte ihn gerade vor dem Hafen von Odessa.

Au den anderen Fronten keine Veränderung.

Englisch-französische Unstimmigkeiten an denDardanellen.
Koustantinopel, 22. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bin .»

Aus Saloniki wird gemeldet, daß zwilchen den Gene¬
rälen Hamilton und Sarrail . dem engluchen> und dem
französischen Befehlshaber an den Dardanellen , ernste
Meinungsverschiedenheiten zum Ausbruch gekommen seien

Deut che verwundete« -laliftik.
88,5 vom Hundert wieder diensttauglich.

Amsterdam, 22. Sept . (Privat -Tel ., Zens. Bln .»
Die „Vlamsche Nieuwe " meldet : Von den in sämtlichen

Hospitälern Deutschlands behandelten Soldaten wurde«
i» der Zeit zwischen August 1814 und April 1813 88,5 Hnu-
dertstel wieder als diensttauglich entlassen . Gestorben sind
18 Hundertstel. Als dienstuntauglich wurden » k Hundert¬
stel entlasten. Vom April 1815 bis August 1815 stieg die
Zahl der als tauglich sür de» Dienst Entlaffenen von 88,5
auf 81,2 Hundertstel , dagegen fiel die Sterblichkeitszisser
von 1,8 aus 1,4 Hundertstel.

Wenn diese Statistik richtig ist, so bestätigt sich die bis¬
herige Annahme, daß die deutschen Verwundeten bis auf
einen ganz kleinen Teil geheilt werden und zum größten
Teil ihren Dienst wieder aufnehmen können.

Die Gesundheit des österreichischen Wirtschafts¬lebens.
Wien, 22. Sept . (Nichtamkl. Wolsf-Tcl .»

Wie das „Fremdenblatt " mitteilt . weisen die Spartas-
seneinlagen bei den Wiener Geldinstituten im August —
trotzdem in diesem Monat für die Einzahlungsrate auf die
österreichische Kriegsanleihe ein Kapitalbedürsnis von über
i/2 Milliarde Kronen zu befriedigen war und demnach dieses
eiitftt großen Teil der Spareinlagen an sich zog die wer-«
tere ansehnliche Steigerung von 53 Millionen Kronen auf.
Seit Beginn des Jahres ist ein Zuwachs von 242 Millionen
Kronen — 14 Prozent zu verzeichnen. Wenn die Steige¬
rung von 14 Prozent auf die Gesamtheit der Geldeinlagen
angenommen würde, hätte die Steigerung der Geldeinlagen
in der Monarchie ungefähr 2.8 Milliarden erreicht. Das
„Fremdenblatt " betont, die Ziffern bieten ein erfreuliches
Bild der gesunden ftnanztellen Verfassung des Wirtschafts¬
lebens.
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E ° Aus - er Stadt. °
Eine Bundesratsverordnung gegen den

Lebensmitteiwucher.
Voraussichtlich wirs uoch in dieser Woche der deutsche

Bunöesrat über die schon in der letzten Reichstagsta-
gung angekündigte Verordnung zur Behebung unberech¬
tigter Preistreibereien auf dem Lebensmittelmarkte Be¬
schluß fassen. Dem Vernehmen nach werden in dieser Be¬
kanntmachung den Gemeinden sehr weitgehende
Vollmachten  zur Regelung der Leüensmittelpreise und
zur Bekämpfung des Lebensmittelwuchers erteilt werden.
Die Festsetzung von einheitlichen Lebensmittelpreisen im
Kleinhandel für das ganze Reichsgebiet hat sich als un¬
durchführbar herausgestellt. Es sollen aber für größere an
sich einheitliche Gebiete Richtpreise festgesetzt werden, die
den Gemeinden die Unterlagen bieten sollen für die Fest¬
setzung von Kleinhandelshöchstpreisen. Bisher hatten die
Gemeinden das Recht, solche lokale Kleinhandelshöchst-
prdise festzusetzen. Künftig sollen sie unter bestimmten Be¬
dingungen dazu verpflichtet  werden und auch die von
einer ganzen Anzahl Gemeinden bereits eingeführten
Preiskommissionen sollen eine breitere Basis bekomme^
und mit erweiterten Befugnissen ansgestattet worden.

Zur Metallablieferung teilt uns das städtische Maschi¬
nenbauamt folgendes mit : Da das Publikum §leider mit
der Ablieferung auch nicht zu ersetzender Gegenstände bis
zur letzten Woche zurückgehalten hat und dadurch die Ab¬
fertigung an der Sammelstelle erschwert wird , ist der Ma¬
gistrat an zuständiger Stelle über eine Verlängerung der
Ablieferungsfrist vorstellig geworden. Wenn auch amtlich
bis jetzt noch nirgends eine solche Verlängerung bekannt
gegeben ist, so darf doch mit gewisser Wahrscheinlichkeit da¬
mit gerechnet werden, jedenfalls aber » ird dafür Sorge
getragen, daß diejenigen Personen , welckfe in der Läge sind
ihre Gegenstände erst in der nächsten Woche zur Abliefe¬
rung zu bringen , finanziell dadurch nicht geschädigt werden.

Ueber den Aufenthalt weiblicher Angehöriger inner¬
halb des General -Gouvernements Belgien hat der Gene¬
ralgouverneur , Generaloberst Freiherr v. Bis sing,  neue
Bestimmungen erlassen, die im Anzeigenteil der vorliegen¬
den Nummer veröffentlicht werden. Wir machen darauf
besonders aufmerksam.

Viehzählung. Auf Beschluß des Vunöesrats findet im
Deutschen Reich am 1. Oltober eine Viehzwischenzählung
statt. Sie erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen und Federvieh . Bei der Ausführung
dieser für bas Vaterland wichtigen Erhebung wird auf die
entgegenkommende Mitwirkung der selbständigen Ortsein¬
wohner bei der Austeilung usw. der Zählvaviere gerechnet.
Ohne diese Mitwirkung kann die Zählung in der zur Er¬
füllung ihres Zwecks notwendigen gründlichen Weise nicht
zustande kommen. Besonders aber wird erwartet von den
Gemeindebeamten und Lehrern,  daß sie den mit
dem Zählgeschäft beauftragten Behörden ihre Unterstützung
nicht versagen. Sollte es infolge der Einberufungen zum
Heeresdienst in einzelnen Gemeinden unmöglich sein, Zäh¬
ler M gewinnen , werden wohl auch geeignete weibMe
Personen bereit sein, sich dem Zählgeschäft zu unterzieWr.
Ausdrücklich sei bemerkt, daß die Angaben in den Ztwl-
karten keinerlei steuerlichen, sondern lediglich statisti¬
schen  Zwecken dienen.

Petroleum für gewerbliche Zwecke. Für den Monat
September - wird auch weiterhin die Zentralstelle für
Petroleumversorgung in Berlin , Schiffbauerdamm IS, nn-

Vom Stamme der Riesen.
Roman aus der Gegenwart von Philipp Berges.

8) * •' (Nachdruck verboten.)
„Sie erwähnten sie schon einmal , wer ists denn?" fragte

der Ŝchriftsteller.
„Ganz was Feines, " neckte der Tai Pan , „das heißt,

der Etikette nach, denn wie sich die junge Dame heute
präsentiert , ob im Schmucke der Schönheit oder nicht, ent¬
zieht sich meiner KenntniL."

„Er wiegelt ab, um kein Interesse bei uns zu erwecken,"
sagte der Arzt.

„Nein, im Ernst , ich habe keine bestimmte Vorstellung
davon, wie mein Schützling ausfieht. Seit ich das Mädchen
sah, sind zwölf Jahre vergangen . Ich verkehrte damals in
der Familie des Konsuls Martens in Hamburg , nachdem
ich aus England heimgekehrt war — seine Frau ist nämlich
eine Engländerin , und im Geschäft ihrer Verwandten in
London machte ich meins ersten Auslandsstudien . Damals
war die kleine Eltella etwa neun Jahre alt und ein aller¬
liebstes aufgewecktes Mädelch'-n mit blonden Löckchen, aber
schon mit der ganzen Zurückhaltung der Samburgerin von
vornehmer Familie . Jn ' wischen soll sie sich zu einer stolzen
Hanieatin von großer Schönheit entwickelt haben, hoch¬
gewachsen, lchlank, klug und lebbaft."

Der Schriftsteller lächelte. „Habe ich nicht vor wenigen
Minuten gehört. Sie wüßten nicht, wie die junge Dame
aussähe?"

„Ich weiß es ja auch nicht aus eigener Anschauung.
Der Konsul war vor zwei Jahren hier draußen und hat
mir allerlei von meiner kleinen, jetzt groß gewordenen
Freundin erzählt . Darauf gebe ich aber nicht viel. Die
meisten Väter sind in ibre Töchter verliebt , und Estella
ist noch dazu seine einzige"

„Und wohin reist die Hamburgerin ?" fragte der Ober-
leutnant.

„Das geht Sie an , lieber Freund, " lachte der Tai Pan,
„sie reist, wie Sie , zunächst nach Colombo, überschlägt, wie
Sie , ein-n Dampfer und reist d"un , wie Sie , nach Europa.
Wenn Sie recht artig sein wollen, vertraue ich die ver¬
mutlich schöne Hanseat'n Ihrem männlichen Schutze an.
Und damit Gesegnete Mahlzeit ."

Die Herren gaben einander die Hände, entzündeten
die Zigamen und traten hinaus auf den Balkon. Da lag
rinas umher und tief unten das überwältigende , ganz
wundersam herrlich? Land ĉĥ stsbild von Hongkong im
Sonnenschein des späten Nachmittags. Wie von einem
hohen Turm scheute man binab aus den Fuß des Victoria
Peak, den die Europäer sich zum WohnhOgel erkoren. Der
ganze Vera , so weit man ihn übergehen konnte, glich einem
grünen Wald, ans dem die schimmernden Villen und
blinkenden Fenster gleich winkenden Auaen hernorluaten.
Zur Rechnen, wo das Deutiche Klubhaus wie ein großer
weißer Würfel ausragte , kroch die Zabnraäbabn ißr -n
steilen Pfad zum Gipfel des Peak emoor. In der Tiefe
gewahrte man die Straßen der europäischen Geschäftsstadt.

mittelbar , und zwar auf Grund von Bescheinigungen der
Gewerbeinspektoren, für dev rein gewerblichen Betrieb
(nicht für Beleuchtungszwecke und unter Ausschluß der
Heimarbeit ) Petroleum liefern . Diese Lieferung erfolgt
unabhängig von der zwanzigprozentigen Lieferung des ge¬
wöhnlichen Bedarfs der Zivilbevölkerung . Außerdem wird
noch für Heimarbeit und für landwirtschaftlicheZwecke eine
weitere Menge Petroleum zur Verfügung gestellt werben.

Die Walderholungsstätte am ChanffeehanS ist vom L
Oktober ab wieder geschloffen.

El« Verwundetentransport von 82 türkischen Kriegs¬
teilnehmer «, zwei Offiziere und dreißig Mann , traf am
Dienstag Morgen hier ein, um in hiesigen Teillazaretten
des Genesungsheims für Angehörige der österreichisch¬
ungarischen und der türkischen Armee und Marine Heilung
zu suchen von Verletzungen, die sie bei den Dardanellen¬
kämpfen erhalten haben. Die Verwundeten sind alle sehr
begeistert und fest davon überzeugt, daß ihre Kameraden
an Sen Dardanellen keinen Feind nach Konstanttnopel lassen
werden.

Freibeuterei . Der Vorstand der Pferdezuchtgenoffen¬
schaft für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden mutzte in
der letzten Zeit öfters feststellen, daß auf der von ihm ge¬
pachteten Domäne Rettbergsaue  Diebstähle aller Art
ausgeführt wurden . Die Täter kamen mit Booten an die

*Jnsel heran und sind dann auf demselben Wege wieder mit
ihrer Beute verschwunden. Einer scharfen Bewachung des
Eigentums der Genoffenschaft ist es gelungen, nunmehr
verschiedenen der Freibeuter auf die Spur zu kommen, und
ist gegen sie bei der Staatsanwaltschaft Wiesbaden Straf¬
antrag gestellt worben.

Der Schwindel mit dem unechte» Ring wird neuerdings
wieder einmal von einem Menschen betrieben, der es auf
die Mildtätigkeit und Glaubseligkeit seiner Mitmenschen
abgesehen hat, um sich auf derenKosten mühelo's durchs Leben
zu schlagen. Geschmückt mit dem schwarzweißeu Bändchen
des Eisernen Kreuzes , denn ohne das geht es heute nicht,
logiert sich der Schwindler da und dort ein, heuchelt eine
plötzliche Geldverlegenheit und pumpt sich dann gegen Ver¬
pfändung seines goldenen Ringes Geld nicht unter zwanzig
Mark . Damit verduftet er, und hinterher stellt es sich her¬
aus , daß der goldene Ring ein sogenannter minderwertiger
Reppring ist. Bis jetzt hat der Schwindler in Frankfurt
und Homburg erfolgreich gearbeitet und wird vielleicht sich
auch in Wiesbaden einfinden. Es fei daher rechtzeitig vor
ihm gewarnt , und die Polizei bittet um Benachrichtigung,
falls er hier auftauchen sollte. Er ist 36, Jahre alt , blond,
bartlos , trägt eine graue Hose und hellgelben lichten Man¬
tel, schwarzen Selbstbinder , Umlegekragen und weichen,
dunklen Schützenhut.

Verwendung von Eichel» im Haushalt . Eichelkaffee
ist ein Getränk , das vor einigen Jahrzehnten sehr geschätzt
war und besonders' gern von schwächlichen und der Kräf¬
tigung bedürftigen Personen getrunken wurde. Jetzt
scheint es ganz in Vergessenheit geraten zu sein. In den
teuren Kriegszciten könnte man es ganz gewiß mit Nutzen
wieder einfähren , um den teuren Bohnenkaffee und das
zu Malzkakfee verarbeitete Korn zu sparen. Die geschälten
Eicheln schneidet man in kleine .Stücke, rösiet sie im Vrat-
oder Backofen, auch im Kafkeebre'-ner . Dann kann man
sie wie KaKeebohnen mahlen und aufbrühen . Auch als
Ziffatz zu Kakao isi die Eichel vorzüglich zu gebrauchen.
Sie wirkt darmüärkend , ja sogar heilend bei rnhrartigen
Erkrankungen . Zu Eichel-Kakao schält man die Eicheln wie
sie sind, reibt sie auf dem Reibeisen und setzt sie dem Ka¬
kao zu.

Standesamts-Nachrichten vom 16. bis 20. September. T o-
bes fälle.  Am 16. Sevtember: Clara Bischof, aeb. Offels-
mever, 84 I . — Am 17. Sevtember: Kaufmann Engen König,
48 I . Tbeodora Sauerwein. aeb. Heußer, 87 I . — Am 18. Sep¬tember: Mathilde Boebm. aeb. Brasch. 66 ff. Schüler Artmrr
Ott. 7 I . — Am 19. Sevtember: Obernostkaffenrendanta. D.
Nechnunasrat Gustav Marche. 89 F. ^ vüsefretär Otto Adler,
58 I . Kurt Bichlein. 1 I . Wolfgang Starke. 3 F. Elisabeth
Henrich, geb. Dick, 39F. —Am 20. Sevtember: Karoline Pfeiffer.
29 Z.

zur Linken und Rechten die wimmelnden Ameisenhaufen
der Chinesenviertel mit ihren bunten Bauten und Fahnen
und dem kribbelnden Verkehr. Die Augen der vier
Deutschen auf dem Balkon wurden aber von einem anderen
Schauspiel gefeffclt: wohl keiner von ihnen vermochte seine
Blicke wegzuwenden von dem lebenden Bilde des Hafens,
deffen Wasser in der Tiefe funkelten. Mit ihren Felsen¬
inseln, mit ihren großen Schiffen, den braunen Matten¬
segeln der Sampans , die über das Wasser hinflatterten , den
unzähligen Fischadlern, die wie große Feuerfunken aus den
Lüften niederschwebten, lag die Bucht da wie eine Feeric.
Weit drüben , auf der anderen Seite des Hafens, schim¬
merten die Werftanlagen der Halbinsel Kaulun , wo der
Dampfer anlegen sollte.

„Mein Glas " rief der Tai Pan . „Ich glaube, der
Dan .vfer ist in Sicht"

Schweigend reichte einer der Chinesen das Glas heraus.
Krüger hielt es nur einen Augenblick vor die Auge» und.
gab es weiter . Alle erkannten den großen, aus zwei
Schorr steinen gualmenden Dampfer , der in der Tiefe der
Bucht aukgeiancht war und sich rcsich Kaulun näherte . Bon
den Masten flatterte die deutsche Rcichsflaage und die
Flagge des „Llond" — es war der erwartete „Prinz
Ludwig".

„Nur gemach, meine Herren, " sagte der Tai Pan , „wir
kommen jetzt gerade noch zurecht."

2. Kapitel.
Bor der Tür der Villa standen schon, wie durch Zauber,

als die Gäste heraustraten , vier Tragstühle, jeder mit zwei
Kulis bemannt , nur ei^er war von vier Bedienten um¬
geben. Die 'er Tragstnhl wer das private Gefährt des
Arztes . Auf den steilen Peak gelangt man nur vermittels
Sänften , und auf dieselbe Weise a" ch wieder zurück. Unter
gegenseitigen Zurufen und Geipräch-n nahmen die Euro¬
päer in den harrenden Sänften Platz, mit einem Ruck
wurden sie von den Kulis auf die Schultern gehoben, und
im Geichwivdschritt aing es durch enge, gewundene, grün
umbuschte Wege abwärts , der Stadt und dem wühlenden
Hafen zu.

Auf dem Anlegesteg von Kaulun . lang und breit wie
eine großstädtische Hauptstraße, herrschte ein seltsames und
eilfertiges Leben. Hunderte von bezopften Kulis wirbelten
durcheinander und bereiteren den Empfang des großen
Dampfers vor. Ausgerollte Taue wurden herangeschleppt,
eine haushohe Dovveltrevpe kam äckpeud, halb geschoben
und halb gezogen, über die Blanken an das Ufer gerollt,
ganze Kompanien brauner halbnackter Burschen stellten sich
auf, um unmittelbar nach der Landung das Geschäft de?
Ans- und Einladens zu besorgen, chinestsche Polizisten , mit
einem svitz-n Strohdcckel ans dem Kopf, sperrten den Ttn-
aang zur Werft ab. Keldw-che-ler machten ihre Bücher
bereit und die schlauen chiuestschen Händler kramten eilig
ihre Waren aus , um die ankommenden Europäer soaleich
in die Falle zu lock-n, Der Tai Pan mit seinen Freunden
kam in einer eig-ueu k' eiuen Barkasse länasieit des An¬
legestegs und' befand sich, nachdem die Brücke erklommen

Gesetzliche Regelung des Verkehrs mit Stroh
in Aussicht.

Dem Vernehmen nach ist eine gesetzliche Regelung de»
Verkehrs mit Stroh zu erwarten . DaS Stroh ist in erster
Linie berufen, bis zu einem gewiffen Grade die Lücke»
auszufüllen , die durch die fehlende Einfuhr von Kraft¬
futter aus dem Ausland entstanden sind. In jedem Land¬
wirtschaftsbetriebe muß das Stroh mehr als fönst zu Füt»
terungszweckcn herangezogen werden. Die landwirtschaft¬
liche Versuchsstation in Göttingen ist damit beschäftigt, bis
zu Beginn der Winterfütterung ein Verfahren ausznar»
beitrn und den Landwirten bekanntzugeben, das eine bes¬
sere Ausnutzung des Strohes bei der Fütterung ermöglicht.
Aber auch Strohmengen , die der einzelne Landwirt entbeh¬
ren kann, müssen zahlreiche und wichtige Zwecke der Volks¬
wirtschaft erfüllen,. Der Strohhäcksel bildet unter den ge-
gebenen Umständen die Grundlage der Ration der in städti¬
schen, industriellen und gewerblichen Betrieben tätigen
Zugtiere , er wird in weitem Umfang dazu benutzt, um autz
der Rübenmelaffe ein transportables Futter herzustellen.
Die Herstellung von Strohmehl hat einen beträchtlichen
Umfang angenommen, es wird direkt zur Pferdefütterung,
dann aber auch zur Umwandlung verschiedener Stoffe , wie
Panseninhalt der geschlachtetenWiederkäuer, Blut , Kar¬
toffeln usw. in haltbare , versanöfähige Ware verwendet.
Schließlich ist eine Fabrikation von Strohkraftfutter in die
Wege geleitet, das in seiner Nährwirkung dem Stärkemehl
gleichwertig ist. Berücksichtigt man noch, daß auch die Hee¬
resverwaltung höhere Ansprüche als sonst an den Stroh¬
vorrat stellt, so wird daraus die hohe Bedeutung , die baS
Stroh in der heutigen Volkswirtschaft beansprucht, ohne
weiteres klar.

Der Strohverbrauch im landwirtschaftlichen Betriebe
soll selbstverständlich durch die gesetzliche Regelung nicht be-
rührt werden. Für das in den Verkehr kommende Stroh
sind aber Preise in Aussicht genommen, bei denen der Er¬
zeuger seine Rechnung findet. Eine Regelung des Ver¬
kehrs mit Stroh scheint aber unter den geschilderten Ver¬
hältnissen unerläßlich, da sonst die Gefahr besteht, baß die
Spekulation sich dieses Artikels bemächtigt. Nach alledem
wird Stroh in der bevorstehenden Wirtschaftsperiode einen
sehr guten Preis haben, und es kann den Landwirten nicht
bringend genug geraten werden, alle irgend greifbaren Er¬
satzstoffe für Streuzwecke zu verwenden und möglichst viel
Stroh für die Fütternng im eigenen Betriebe und zum
Verkauf ireizumachen, denn es darf nicht vergeffen werden,
daß in den von der Trockenheit des Vorsommers betroffe¬
nen Gebieten des Reiches auch die Strohernte unbefriedi¬
gend gewesen ist. _

Bericht über die Lage des Rrbeitsmarktes
im Ruguft 1913.

Erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband.
In der Metallindustrie war in Frankfurt a. M. in der

Maschinenbimnche wenig Nachfrage nach Arbeitskräften , da¬
gegen konnten Bau- und Konstruktionsschloffer nicht ge¬
nügend beschafft werden. Bei den Schmieden bliebe«
60 Proz . der offenen Stellen unbesetzt. In Wiesbaden
mangelte es nach wie vor an Arbeitskräften . Für Satt¬
ler  hat infolge der Eigenherstellung der Militärverwal-
tung die Arbeitsgelegenheit bedeutend nachgelassen. Bei
den' Tapezierern war die Arbeitsgelegenheit zufrieden¬
stellend. Es wurden hauptsächlich Tapezierer für Matratzen
und Kundschaftsarbeit verlangt . Dagegen war für Pol¬
sterer auf Möbel keine Arbeitsgelegenheit vorhanden . In
Wiesbaden war die Nachfrage nach Arbeitskräften nur
gering . In der Jndüstrie der Holz » und Schnitz¬
stoffe  war für Schreiner auf bessere Möbel wenig
Arbeitsaelegenheit vorhanden. Bauschreiner und Schreiner
für Kundfchaftsarbeiten konnten jedoch verhältnismäßig
leicht untergebracht werden. In Wiesbaden wurden wenrg
Schreiner verlanat . Sehr lebhaft war die Nachfragê mch

war , mitten im Gewühl der Beamten , der haarenden Euro¬
päer, chinesischen Händler , Geldwechsler und Kulis . Mitten
im Strom tauchte eben der Niesendampfer vor der Werft
«Lf> seine tiefe Stimme grollte hallend über das Waffer hin»

„Welch ein Schauspiel," sagte der Offizier , „immer
wieder neu, immer wieder imposant und wunderbar an-
regend. Sehen Sie nur . wie der Gigant von hundert
Zwergen umschwärmt wird, auf die er stolz herabzuschauen
scheint — ein Bild gewaltigster Krastentfaltung ."

Ueberwältigend war in der Tat der Anblick des lang-
sam heranschwimmenden Kolosses. Gleich einem Leviathan
ragte er aus dem Waffer auf. seine machtvollen Formen
verschwamme» zu harmonischer Einheit : tief unten , auf dem
Wasserspiegel, umgaben ihn seiner ganzen Länge nach viele
der merkwürdig gebauten Sampans , die schon im Fahren
festmachten, um unmittelbar nach der Landung ihre mannig.
fachen Geschäfte beginnen zu können. Der Koloß legte sich
guer in den Strom und steuerte dann ganz langsam auf
de» Steg zu.

Als das Schiff etwas näher gekommen war . losten sich
dem Avge Hunderte von Gestalten los» die längs der
Reling des Oberdecks versammelt waren und den Anlege¬
steg nach harrenden Bekannten absuchten ober das ganze
fremdartige Treiben aus der Werft bewundernd betrach¬
teten. Nutzt minder lebhaft war die .Erwartung der ver¬
sammelten Europäer auf der Landungsbrücke.

Krüger suchte mit Hilfe seines Fernglases gespannt
und etwas aufgeregt das Verdeck ab. „Ob ich sie wohl
wiebererkenne?" sagte er. „Das Kind habe ich so klar vor
mir , als ob ichs erst gestern verlassen hätte, aber aus
Kindern werden Leute. Viele Frauen - und Mädchen-
geffchier sehe ick, aber kein bekanntes darunter ."

Der Oberleutnant nahm ihm das Glas aus der
Hand und richtete es einige Seknnden auf das Schiff.
Plötzlich setzte er ab und ein seines Rot huschte über sein
schönes, männliches Gesicht, als er ruüia saate: „Ich habe
sie gefvnden. Gerade unterhalb der Kommandobrücke die
junge Dame mit dem bläulichen wehenden Schleier. Die
ist es."

Der Arzt ergriff den Offizier scherzend bei der Hand,
wie um ihm den Puls zu fühlen . „Mensch. Kriegsheld.
Sie kennen doch das Mädel gar nicht."

„Gewiß nicht," erwiderte der Oberleutnant , „ich bin
aber ganz sicher. Es ist io etwas wie Gefühlssache."

Inzwischen hatte der Tai Pan angestrengt durch sein
Glas gefehen , um eS dann beinahe erschrocken sinken zu
lassen. „Das ist fa unheimlich." sagte er, „ich glaube wahr¬
haftig. Sie haben recht. Sie könnte eS fein." . -

Als der Dampfer nahte, schob die Menge auf dem Steg
sich mehr zusammen. Der Oberleutnant ragte fast um eine»
Köpfes Länge über sie empor, und mancher verstohlene
Blick traf ihn. Er war ein Mann von adliger Gestalt,
breitschultrig und schlank, auch im Zivil in jeder Bewegung
der Offizier. Aus dem gebräunten energischen Gesicht de»
Dreißigers leuchteten ganz blaue kraftvolle Augen. Der
gedrungene, etwas zur Wohlbeleibtheit neigende Tai Pan,
der klekne und zierliche Schriftsteller und der vom Ankent-
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weist ausschließlich Kompositionen

auf. — Der Termin für die Er¬
neuerung der alten Abonements zu den Z y kl u s ko n -
zerten  läuft am 24. September abends 6 Uhr ab und kön-
neuerung der alten Abonnements zu den Zyklus kon-
Nauvtkaffe im Kurhause in Empfang genommen werden.

DaS Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Heinrich
Schröder  aus Oranienstein bei Diez, beim Pionier-
Regiment Nr . 35.

Folgende Limburger  erhielten KriegsauSzeich.
nungen : Hauptmann Deidesheimer  den bayerischen
Verdienstorden mit Schwertern , Pionier Fritz Grimm  das
Eiserne Kreuz und Gg. T i m p e von der 16. Res.-San .-
Komp. ebenfalls das Eiserne Kreuz. Timpe ist Mitglied
der Kongregation der Pallotiner.

Der Einjährige , Kriegsfreiwillige Aug. Brömser
aus Wiesbaden, bei der Masch.-Gew.-Kompagnie im Jnf .-
Reg. Nr . 253, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Dem Infanteristen Willy Weimer  aus Wiesbaden
im 6. badischen Infanterieregiment Nr . 114, zurzeit ver¬
wundet in einem hiesigen Lazarette, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten Unteroffizier W.
P l a n z aus Höchst und Unteroffizier G. G o t t scha l k aus
Altenhain , beide im Infanterie -Regiment Nr . 365.

Der Kaiser hat dem Admiral Wilhelm Max Ludwig
Heinrich G r a p o w, Departementsdircktor im Reichsma¬
rineamt , den Adel verliehen.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen an Kriegsfreiwil-
ligen -Unterosfizier Walther Diercks  aus Ober-Ingel¬
heim im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 223.

Die hessische Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an
Reservist Albert Nehrbaß  aus Mainz im Res.-Jnf .-Regt.
Nr . 254.

Küfern in Frankfurt und Wiesbaden. Jüngere gelernte
Fleischer  fanden in Frankfurt a. M. stets Arbeit : alle
Bewerber konnten untergebracht werden. Für Bäcker
waren weniger offene Stellen gemeldet als im Vormonat.
In der Zigarrenbranche  war der Geschäftsgang im
Verichtsmonat gut. Seitens der Fabriken wurden Teue¬
rungszulagen bewilligt. In der Zigarettenbranche
war nach demselben Bericht die Geschäftslage nicht so
günstig: eine Fabrik ließ die Handarbeiter eine Woche
feiern. Die Zivilschneiöerei  ging im Berichtsmonat
sehr schlecht. In der U n i f o r m schn e i d e r e i ist all¬
gemein ein Stillstand eingetreten . Die Damenkon¬
fektion  ging ebenfalls schlecht. In Wiesbaden konnten
bei den Schneidern und Schuhmachern nicht alle offenen
Stellen besetzt werden. In der Beschäftigung der Schuh¬
fabriken in Offenbach a. M, trat gegen den Vormonat eine
Verschlechterung ein : es mußte teilweise mit verkürzter
Arbeitszeit gearbeitet werden. Die Bautätigkeit  lag
danieder : infolge der vielen Einberufungen finden jedoch
die zurückgebliebenen Bauhandwerker noch immer leicht
Beschäftigung. Im graphischen Gewerbe  war der
Geschäftsgang noch immer still. Im Gastwirtsge¬
werbe  war die Lage gegen den Vormonat unverändert.
In Wiesbaden bot sich durch die zahlreichen Einberufungen
in letzter Zeit für selbständige Köche, Kellner und für
männliches Hans - und .Küchenpersonal reichlich Arbeits¬
gelegenheit. An Erdarbeitern  herrschte großer
Mangel , nur die Hälfte der anaemeldeten offenen Stellen
konnte besetzt werden. Die Nachfrage nach Fabrik¬
arbeitern  konnte befriediat werden. Vielfach klagen
die Arbeitsämter über die Zunahme arbeitsscheuer Ele¬
mente, die unter allerhand nichtigen Vorwänden angebotene
Arbeit auch zu guten Lohnbedingungen ablehnen. Die
gleichen Beobachtungen wurden auch in den Obdachlofen-
Äsnlcn gemacht. Auf dem landwirtschaftlichen
Arbeitsmarkt war die Nachfrage nach Knechten lehr lebhaft,
die größtenteils befriedigt werden konnte. Auf dem weib¬
lichen Nrbeitsmarkt  meldeten sich mehr Dienstboten
als im Vormonat , darunter jedoch sehr viele, die noch nicht
im Haushalt tätig und daher schwer unterznbringen waren.
In Wiesbaden waren bei weiblichem Gastwirtsversonal im
Verichtsmonat Angebot und Nachfrage recht lebhaft. Haupt¬
sächlich war infolge Mangels an Kellnern starke Nachfrage
nach Servierfränleins . Fn der Abteiluna für Dienstboten
war auch eine kleine Besserung zu verzeichnen.

Kurhaus , Theater , Vereine» Vorträge usw.
Kurhaus.  Am Donnerstag Abend 8 Uhr findet im

großen Saal des Kurhauses ein Symvhoniekonzert
im Abonnement unter Musikdirektor Schurichts Leitung

Residenztheater.  Donnerstag und Freitag fin¬
det noch ein Gastspiel des Albert Schumann - Operetten¬
theaters statt mit der Operettenneuheit „Auf Befehl der
Kaiserin", Operettenidill aus guten alten Zeiten in drei
Akten von Bodanzky und Jacobson , Musik von Bruno
Granichstäöten. Samstag , 26. September , beginnt das
Nürnberger Intime Theater  ein längeres Gast¬
spiel.

Im Spangenberg schen Konservatorium
findet am 27. September eine Diplomprüfung statt. Der¬
selben unterziehen sich fünf Schülerinnen der Oberklaffe.
Als Prüfungskommissare amtieren Hofkapellmeister Geh.
Hofrat de Haan aus Darmstadt, Hosrat Professor Meyer-
Olbersleben . Direktor des königlichen Konservatoriums
für Musik in Würzburg , Direktor Spangenberg und Pro¬
fessor Fahr.

Kriegs -Erinnerungen
22. September 1914.

Die Kathedrale von Reims. — Englische Werbungen
«nd große Redensarten. — Heldentaten zur See : „Emden ,

„Scharnhorst", „Gneisenau" und Unterseeboot „U. 9
(Weddigeu).

An diesem Tage wußte die deutsche oberste Heeres¬
leitung die feindlichen Lügen über den deutschen Barbaris¬
mus richtigstellen. Die Kathedrale von Reims  war
von deutscher Seite ausdrücklich als zu schonen bezeichnet
worden. Man hatte dies auch streng befolgt, bis die Fran¬
zosen, die günstige Gelegenheit heimlich benutzend, zwar
auf der Kathedrale die weiße Fahne zeigten, aber auf dem
Turm einen Beobachtungsposten aufstellten: die Wirkung
dieses Postens wurde sehr bald klar, als die deutsche In¬
fanterie von französischer Artillerie mit großer Treffsicher¬
heit beschossen wurde. Unter diesen Umständen blieb nichts
anderes übrig , als auf den Turm einen Schuß abzugeben,
worauf sich der französische Posten schleunigst empfahl. Nun
ging das Zetern der Feinde gegen die deutschen Barbaren
los . Der deutsche Generalstab stellte den einfachen Sach¬
verhalt fest, ferner , daß nur der Dachstuhl des Turmes be¬
schädigt worden sei und im übrigen Türme und Kathedrale
unversehrt geblieben wären . Daß trotzdem die mit Wil¬
den verbündeten Kulturvölker nach wie vor von der Zer¬
störung der Kathedrale fabulierten , ist selbstverständlich. —
In England fing man an, sich mit der Frage der allge¬
meinen Wehrpflicht  ernsthaft zu beschäftigen. Der
Anfang schien zu sein, daß sich die angeworbenen Truppen
aus eine dreijährige Dienstzeit verpflichten mußten . Durch
große Reden suchte man die nötigen Soldaten in England
aufzubringcn : so hielt Marineminister Churchill in Liver¬
pool vor vierzehntausend Zuhörern eine Rede, in der er
meinte, wenn England nur genügend Soldaten bekomme,
sei ihm für die Zukunft nicht bange. Wenn ! Daneben gab
es wieder die bekannte Redensart : Von Frieden werde erst
gesprochen werden können, wenn der preußische Militaris¬
mus am Boden läge. sNun, heute darf man wohl antwor¬
ten : Von Frieden wird gesprochen werden, wenn unsere
Feinde so am Boden liegen, daß sie, um Frieden bitten
müssen.) — Im Osten begannen die Russen ihre Opera¬
tionen gegen die galizische Festung Przemysl:  fünf
russische Korps waren am genannten Tage vor der Festung
bereits versammelt. — Die „Emde  n" ließ sich von den
Engländern nicht so leicht fangen: sie erschien vor Madras
und gab neun Schüsse ab, durch die erheblicher Schaden an¬
gerichtet wurde : dann dampkte sie wieder ab. Ary selben
Tage erschienen die deutschen Kreuzer „S cha r n h o r st"
und „Gneisenau " vor Tahiti  und beschossen die Stadt
P ap e e t e : die französischen Forts wurden bald sehr klein,
laut und konnten es nicht hindern , daß bedeutende Zer¬
störungen angerichtet wurden und das Kanonenboot „Ze-
lee" versenkt ward. Eine wackere Tat des deutschen Unter¬
seebootes ,.U. 9" ist vom selben Tage zu melden. Nordwest¬
lich vom Hoek van Holland beschoß Kavitänleutnant Otto
Weddigen, der Kommandant des Unterseebootes, die drei
englischen Panzerkreuzer „Hogue", „Aboukir" und „Cressy"
so gründlich, daß sie sanken: als englische Torpedoboote an¬
langten , war das deutsche Unterseeboot längst und unver¬
sehrt in Sicherheit. Und wieder war man in England ob
dieser Tat sehr bestürzt.

ES

Nassau und Nachbargebiete.
Das Vreschmaschinen-Unglück in Kempten

bei Bingen.
T. Bingen, 22. Sept. Z« dem großen Unglück in Kemp¬

ten ist nachzutragen, daß n. a. folgende Kinder und Perso¬
nen verletzt sind: Ein Knabe und ein Mädchen des Feld¬
schützen Klein,  ein Knabe des Küfers Brau «, ein Mäd¬
chen von Ernst Schmitt,  ein Knabe von Jakob
B r a « «, ein Mädchen von Johann D i cke sche i d. Diese
Kinder sind 7—9 Jahre alt. Ein Knabe mit Namen Wein»
heim er  ist 13 Jahre alt. Auch dieser ist verletzt. Eine
Fra « Wohlfart  wurde durch de« Luftdruck emporge¬
schlendert, sodatz sie a« f die Dreschmaschine zu liege« kam.
Der GutsbesitzerB e r « e t «nd der Heizer  der Lokomo¬
bile trugen ebenfalls Verletzungen davon. Die Kinder
haben Brandwunden erlitten. Wie sich das Unglück ereig¬
net hat, kann man sich nicht erklären. Die ganze Ma¬
schine setzte sich plötzlich in Bewegung,  wobei
sie angeblich die Kinder nmwarf, drückte eine Giebel-
wa n d. die schräg vor der Maschine sich befand, ei« und fuhr
so in den nebenanliegende« Hof. Näheres darüber, wie
das ganze Unglück überhaupt Vorkommen konnte, mutz die
Untersuchung ergebe».

' Bon anderer Seite wird uns über das Unglück noch
Folgendes gemeldet:

= Kempten b. Bingen, 22. Sept. Zur Untersuchnng
der schweren Kesselexplosiou traf gestern vormittag eine
Gerichtskommission ans Bingen hier ein. Als Sachver¬
ständiger war Herr Dr. Höppge«  vom Rheinischen Tech¬
nikum mit erschienen. Das folgenschwere Unglück ist ans
eine während des Betriebs erfolgte Kesselexplosiou der
Dampfmaschine, ohne ein Verschulden Dritter, znrückzn-
führen. Ueber das Unglück erfahre« wir an Ort und
Stelle  noch folgende Einzelheiten:

Die Dreschmaschine, die einer landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaft zu Nieder-Jngelheim gehört und völlig intakt
war, stand bereits seit 5 Uhr morgens unter Dampf. Kurz
vor 7 Uhr, als eben die Kinder zu der dem Dreschplätze ge¬
rade gegenüberliegenden Schule gingen, erfolgte unter
lautem, eine halbe Stunde weit hörbarem Getöse die Ex¬
plosion des Kessels an der unteren Kesselwand. Gleichzeitig
flog die etwa 199 Zentner schwere Lokomobile
etwa 4—5 Meter hoch in die Luft und fiel unter furchtbarem
Krachen, eine drei Meter hohe dicke Steinmauer durchschla¬
gend. auf ein Nachbarhaus , dessen Seitenwantz
sie völlig ein schlug.  Die vielen Verletzungen von
Personen sind sowohl auf den ausströmendenheißen Dampf
wie auf de« gewaltigen Luftdruck znrückzuführe«, der weit¬
hin alles zu Boden schleuderte. Vor dem etwa 19 Meter
von der Dreschmaschineentfernten Schulhanse lagen an
der Wand und in der Stratzengasse  über ein
Dutzend zuckende Kinder,  von denen sieben
ernstlich,  darunter zwei lebensgefährlich  verletzt
sind. Das 19jährige Söhnchen des Küfers Brau « erlitt
eine so schwere Schädelzertrümmer « « g, daß sein
Ableben  befürchtet wird. Auch der Zustand des Söhn-
chens des Feldschützen Klein ist bedenklich. Ebenso schwebt
ein Maschinenarbeiter  infolge schwerer Verwuu- .
düngen am Kopfe, im Gesicht und mit bedenklichen inneren
Verletzungen in Lebensgefahr. Der 79jährige Gutsbesitzer
Bernet aus Bingen, in dessen Scheune gedroschen wurde,
flog über das hinweggefegte Lattentor des Hofes hinweg
auf die Straße, wo er mit starken Kopfverletzungenliegen
blieb. Ein 22jähriges Mädchen wurde von dem furchtbaren
Luftdruck in die Räder des Dreschwagensgeklemmt, wo es
wie leblos stecken blieb. Der erste Eindruck  des kln-
glücks war übrigens weit  g r a n e « h a f t e r, als sich spä¬
ter herausstcllte: denn die meiste» Verletzte» lagen an¬
fangs,  vom Schreck gelähmt, wie tot am Bode«. Im gan¬
zen sind7 Kinder und 4 Erwachsene ernstlicher verletzt, dar¬

halt in tropischen Gegenden ausgedörrte Arzt spielten keine |
Rolle neben ihm. Der Offizier hielt den Strohhut in der
Hand. Das dunkelbraune Haar war nach Tropenart ganz
kurz geschnitten und gab die wohlgeformten Umrisse des
Kopfes und der hohen Stirn frei. Aus dem offenen Antlitz
mit kleinem Mund , kräftiger Ngse und kurzgehaltenem
Schnurrbart sprachen Intelligenz , Vornehmheit, Wohl¬
wollen und Kraft.

Beklemmend begann das Bild des heranschwimmenden
Dampfers zu wirken, als er den Steg von Kauluu erreicht
hatte und seine türmenden Massen sich langsam vorüber¬
schoben, um immer mehr zum Stillstand zu kommen. Ein
schwimmendes gewaltiges Haus strebte dem Ufer zu. Zur
Kommandobrücke sah man empor wie zur Spitze eines
Turmes . Dort oben stand der Kapitän und verständigte
sich vermittels eines Sprachrohres mit dem Offizier, der
von der äußersten Spitze des Vorderschiffes das Landungs-
monöver übersah. Aus den beiden mächtigen Essen strömte
dunkler Ouakm und legte sich als breites Band über den
Hafen. Die Reling des Promenadendecks war mit Hun¬
derten von Köpfen und Gestalten eingefaßt. Vornehme
Chinesen in bunten Gewändern , zierliche Japanerinnen in
ihrer Nationaltracht , dem blumigen , von einem breiten
Gürtel zusammengehaltenen Kimono, und braune Jnder-
köpfe erinnerten die Europäer daran , daß sie sich in einem
exotischen Lande befanden. Die Europäer selbst, meistens
in Weiß gekleidet, schauten wohl am gespanntesten und
neugierigsten hinab auf däs Treiben des Landungssteges
— die europäischen Völker sind es ja , die den Genuß des
Reifens und des Wechsels der Szenerie am tiefsten
empfinden.

Mitten unter diesen Passagieren, just unterhalb der
Kommandobrücke, stand die Dame mit dem bläulichen
Schleier am weißen runden Tropenhut . Sie war jung und
hübsch, ihre Figur verbarg das Brustwerk der Reling : aber
auch hochgewachsen mußte sie sein, denn mühelos nnd be¬
quem stützte sie ihre Arme auf die Brüstung . Auch die
junge Dame schien jemand auf dem Steg zu suchen, ihre
Blick- schweiften auf und ab durch die Menge, gingen
gleichgültig über den Tai Pan hinweg und blieben schließ¬
lich einen Augenblick an der ragenden Figur des Offiziers
haften.

„Nun," sagte dieser zu dem Tai Pan , „erkennen Sie
Ihren Schützling jetzt?/

Herr Krüger hatte einen ganz roten Kopf bekommen. |
„Sie kann cs sein und sie kann es auch nicht sein. Ich
glaube, sie ist cS, aber sie müßte mich jetzt doch auch er¬
kennen. Von dem Kind von damals ist jedenfalls nichts
übrig geblieben."

„Rufen Sie sie doch mal an," meinte der Arzt, „oder
soll ich es tun ?"

„Nee, lassen Sie nur , ich werde mal mein Heil ver¬
suchen."

Der Tai Pan setzte sich in Bewegung, trat aus der
Menge, begleitete einige Sekunden das sich vorüberschiebenöe
Schiff und rief dann zwischen vorgehaltenen Händen
empor: „Fräulein Martens aus Hamburg ?" (Forts , f.)

Theater, Uunst und wWnschast.
„Der arme Heinrich."

Aus Frankfurt  a . M., 20. Sept ., schreibt unser
8t .-Mitarbeiter:

Einen starken Eindruck hinterließ di« Wiederauffüh¬
rung von Professor H. Pfitzners Musikdrama „Der arme
Heinrich"  in einer musikalisch wie gesanglich und dar¬
stellerisch ungewöhnlich guten Aufführung der Frankfurter
Oper unter der Leitung des gerade für ein derartiges Werk

-durch die Kraft seines Mitempfindens geeigneten Kapell¬
meisters Dr . Rvttenberg . Ende der neunziger Jahre wurde
das Werk des jugendlichen Tondichters (denn ein solcher
ist Pfitzner ) in Frankfurt zum erstenmal gegeben: die Zeit
hat der tiefen seelischen Wirkung und dem harmonischen
Glanz der gemütsstarken Musik keinen Abtrag zu tun ver¬
macht. Allerdings ist „Der arme Heinrich" kein Bühnen¬
werk iw musikalisch-theatralischem Sinne . Die Handlung
James Gruns ist dem frühmittelalterlichen Epos Hart¬
mans von Aue in glücklichen Zügen nachgebildet, aber die
Musik hebt alles ins Oratorienhafte : trotz der Realistik der
Vorgänge schwebt ein Hauch visionärer Mystik, aus dem
Orchester aufsteigend, über der Bühne und steigert sich bis
zur Ekstase, wenn die glaubensstarke Barmherzigkeit eines
fühlenden Kinderherzens das junge Leben zum Opfer brin¬
gen will, um den geliebten Herrn vom Siechtum zu retten.
Das ist ein Zug rührender Liebe, die abseits jeder sinn¬
lichen Empfindung das Erlösungsmotiv in seiner reinsten
Form variiert.

Pfitzner hat eine Musik geschaffen, der es keineswegs

an dramatischer Kraft gebricht, die aber alle Fgrben sinn¬
licher Leuchtkraft beschattet durch den fast religiös mixen¬
den Ernst und die parsifalische Feierlichkeit einer Ton¬
sprache, die dem Theater nicht das geringste Entgegenkom¬
men einrüumt . Allerdings paßt das Musikdrama in den
Ernst der Zeit , auch kam ihm eine künstlerisch vollendete,
innerlich abgerundete Wiedergabe entgegen. In der jugend¬
lichen Sängerin Maria Vöth erschien zum erstenmal ein
vielversprechendes Gcsangstalent auf der Frankfurter
Bühne : eine echt kindliche Erscheinung, die eine Jdealver-
körperrrng des vierzehnjährigen Mädchens ermöglichte und
eine Sängerin von bemerkenswerter stimmlicher und ge¬
sanglicher Qualität . Eine ausgezeichnete Gesangsleistun'g
bot Fänger als Heinrich. Bveitenfeld vermochte, ebenso wie
Frau Gentner -Fischer, das Elternpaar des zur Selbstauf¬
opferung entschlossenenMädchens, dem Elternschmerz er¬
greifende Töne zu leihen: der Bassist Föntz war als Arzt
und Mönch eine scharfumrissene Charaktergestalt.

Die Inszenierung des Intendanten Volkner beschränkte
sich im richtigen Verständnis des künstlerischen Wesens des
Werkes auf schlichte Bühnenbilder . Der anwesend? Kom¬
ponist konnte wiederholt öen Dank des Publikums iy
Empfang nehmen.

Meine Mitteilungen.
Ludwig Hertzer, der bekannte Berliner Hofschauspieler

und Regisseur, begeht am 25. September sein vierzig¬
jähriges Bühnenjubiläum.  Er trat nämlich an
diesem Tage des Jahres 1875 zum erstenmal als Darstel¬
ler der „Meininger " auf, die damals am Theater an der
Wien gastierten, und zwar in der Rolle des jungen Cato
in Shakespeares „Julius Cäsar". 1878 kam Hertzer an das
Staütthenter in Danzig , von wo ihn der Weg über Augs¬
burg und Graz 1884 zum Hamburger Thaliatheater führte.
Dort war er neun Jahre lang in Vonvivantrollen der er¬
klärte Liebling der Theaterfreunde . I960 erfolgte die Be-
rufung des Künstlers an das Berliner königliche Schau¬
spielhaus , wo er bald im gleichen Rollenfach die gleiche
Beliebtheit gewann und sich bis zu seiner Uebersiedlung
nach Kassel erhielt , wo er mehrere Jahre als Oberspielleiter
wirkte. An die Berliner Hoftheater zurückgekehrt, ist
Hertzer dort jetzt als Spielleiter für Oper und Schauspiel
tätig, zugleich auch als Lehrer an der Seebachschule,
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unter 2 Linder und ein Arbeiter lebensgefährlich. Nach der
furchtbare» Explosion glaubten anfangs viele
Leute  an eine« Bombenwurf durch feindliche
Flieger . _____

b. Hattersheim . 22. Sept.  Vermehrte Betriebs¬
sicherheit . Auf hiesiger Station wurden zu beiden
Richtungen von dem Bahnhofsgebäude zwei hohe eiserne
Signalbrücken erbaut , um es dem Maschinenpersonal zu
ermöglichen, namentlich bei Nachtzeit und dichtem Nebel
die Signale zur Ein- und Ausfahrt der Züge von Ferne
deutlicher zu erkennen, als wie früher bei den abseits
stehenden Signalen . Diese Neuerung , welche versuchsweise
eingeführt wurde, bietet in jeder Beziehung eine größere
Betriebssicherheit und soll allgemein zur Einführung
kommen.

it . Geisenheim a. Rh.. 22. Sept . In der Stadtver¬
ordnetenversammlung  wurde der Hauungs - und
Kulturplan für 1918 beschlosien. Der Magistrat schlug vor,
es bei dem gleichen Plan wie im Jahre zuvor zu belassen-
und bei angemessenen Holzpreisen Hauungen vorzunehmen
bezw. zu genehmigen. Hinsichtlich der Kulturanlagen be¬
willigte man 660 Mark zur Vornahme von vielleicht nöti¬
gen Aenderungen usw., da in dieser Hinsicht Neuanlagen
während des Krieges nicht für zweckmäßig gehalten
wurden . — Der Magistrat unserer Stadt schlug der Stadt¬
verordnetenversammlung vor, sich an der Kriegsanleihe
mit der Summe von 18 000 Mark zu beteiligen. Dem
Vorschlag des Magistrats trat die Stadtverordnetenver¬
sammlung einstimmig bei. — Die Stadt Geisenheim hat
von einer Schuld bei der Kreissparkasse am 1. Januar
1916 die Summe von 200 000 Mark zu tilgen . Ferner hat
sie für ihre Gasanlage die Summe von 49 000 Mark nötig.
Es wurde von dem Magistrat der Vorschlag gemacht, eine
Anleihe von 260 000 Mark zur Deckung beider Summen
aufzmnehmen. Von der Nassauischen Landesbank lag hier¬
zu ein Angebot vor. Da die Stadtverordnetenversamm¬
lung sich vor allem über die näheren Bedingungen , über¬
haupt diese ganze Frage einig werden will, beschloß sie, die
Angelegenheit hinsichtlich Aufnahme eines Darlehens zu¬
nächst dem Finanzausschuß zur Vorberatung zu über¬
weisen.

Montabaur. 22. Sept. Montabaur als Kriegs¬
garnison.  Vom Generalkommando ist die Nachricht ein¬
getroffen, baß mit dem 1. Oktober ein neuzubildendes
Lanösturmbataillon in Stärke von 28 Offizieren und etwa
1200 Mann hier Quartier bezieht. Die ersten 8 Tage wird
Quartier mit voller Verpflegung vom Quartiergeber ver¬
abfolgt, vom 6. Tage ab wird das Bataillon sich selbst ver¬
pflegen.

wtb. Hanan , 22. Sept . Zum Explosions Unglück.
Zu der gestrigen Meldung über das Explosionsunglück in
Hanau ist nachzutragen, daß leider der Verlust von sechs
Menschenleben zu beklagen und eine Anzahl Arbeiter durch
Glassplitter größtenteils leicht verletzt worden ist.

6. Bad Nauheim, 21. Sept. Eine Neuerung,  die
man früher nicht für möglich gehalten hätte, ist hier zur
Freude der Herren der Schöpfung getroffen worden : im
Konzerthaus  darf von setzt ab bei den Konzerten der
Kurkapelle geraucht  werden.

nt . Kreuznach, 22. Sept . Ein Ehepaar tot auf¬
gefunden.  Das Ehepaar Hanke von hier ist seit einigen
Wochen verschwunden gewesen. Die Kinder hatten die
Leute zurückgelasscn. Jetzt fand man sie im Lohrer Walde
erschossen auf. Der Mann hatte an Verfolgungswahn
gelitten und sollte in eine Anstalt gebracht werden. Die
fünf Kinder wurden ins Waisenhaus gebracht.

Gericht und Rechtsprechung.
F.C. Bestechungsversuch. Wiesbaden,  21 . Sept.

„Wenn mein Bruder nicht an die Front käme,
sondern in einer Garnison bliebe, käme es mir aus ein
paar blaue Lappen nicht an," meinte die hier sich in Stel¬
lung befindliche Berta S ., als ihr Bruder , der hier Kauf¬
mann war , im Juli eingezogen wurde. In dex gleichen
Kompagnie diente ein Landsmann U. von den Geschwistern
aus Gelsenkirchen. An dessen Frau wandte sich die S ., und
diese war bereit , für sie zum Kompagniefeldwebel zu gehen;
dem Feldwebel gab Frau U. den Rat , nur das Wort „Er¬
folg" zu telegraphieren , dann sei das Geld sofort da. Doch
der Feldgraue faßte die Sache nicht so harmlos auf, wie die
beiden Frauen , und erstattete Anzeige. Zu ihrer Entschul¬
digung führten sie heute vor der Strafkammer  an , daß
sie geglaubt hätten, „andere machten es auch so". Doch der
Vorsitzende und der Staatsanwalt rügten dieses Verfahren
in schwerer Zeit sehr und beantragt wurde deshalb für
jede der beiden Frauen eine Geldstrafe von hundertfünfzig
Mark . Das Gericht fragte sich lange, ob es nicht zur Höchst¬
strafe von fünfzehnhundert Mark oder gar zu Gefängnis
schreiten sollte. Mildernde Umstände wurden Frau U., weil
sie töricht gehandelt hatte, zuerkannt , und sie zu einer Geld¬
strafe von 40 Mark verurteilt , die S . dagegen als Anstif¬
ters« zur Bestechung zu 400 Mark Geldstrafe.

Sport.
Der Rah-Zweikampf Stcllbrink-Janke. der am Sonn¬

tag im Sportpark Treptow  stattfand, hatte nicht sehr
zahlreichen Besuch angezogen. Der Kampf endete mit einer
Enttäuschung, da Janke , der vor acht Tagen in Leipzig die
Deutsche Meisterschaft mit großer Uebcrlegenheit gewonnen
hatte, diesmal völlig versagte und in allen drei Läufen
überlegen von Stellbrink geschlagen wurde. In den beiden
ersten Läufen über 10 und 18 Kilometer blieb er wenigstens
einigermaßen bei Stellbrink , während er im dritten Lauf
über 80 Kilometer vollständig aus dem Nennen viel, und

«a
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Tannenbergspende.
Sum Gedächtnis der Schlacht bei Tannenberg

vom 27.- 28. August 19*4.
Mit Erlaubnis des Herrn Gberprafi

deuten der Provinz Hessen-Nassau.

ßralftlMM ton gitiMiitg
depeschiertean die

Wiesbadener Verlags - Knstalt Wiesbaden:
Ich bin dem Verlage dankbar,

wenn er mir Mittel zur Verfügung
stellen will , um Mannschaften zu
unterstützen, die unter meiner Füh¬
rung gefochten haben und bedürftig
geworden find. Ich bitte aber, von
der Bezeichnung Hindenburgdank
absehen zn wollen und es beiTannen-
bergspende bewenden zu laffen.

Feldmarschall von Hindenburg.
wir sind davon überzeugt, daß alle Bevölkerungs-

Kreise sich anläßlich der Fahreserinnerung der Schlacht
von Tannenberg gerne eine ihremllönnen an ge¬
paßte Sondersteuer  auferlegen werden, zumal auch
dem Generalfeldmarschall vonsiindenburg,  der die
Verteilungübernommen hat, dadurch eine große Freu de
bereitet  wird . Jede Gabe, auch die allerkleinste,
wird mit gleichem herzlichem Bank entgegengenommen.

V

Die eingegangenenBeträae werden nebst einem
Verzeichnis der gütigen Spender Sr. Exzellenz
dem Generalfeldmarschall von yindenburg an
seinem Geburtstage am2. Glt. d.Zr.überreicht.

«!-

Ueber alle gezeichneten Beträge wird in der „wies,
badener Zeitung" sowie in den „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" öffentlich quittiert.

MflrtftQlt1":
Wiesbadener Zeitung.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.
Geldspenden nehmen unsere Geschäftsstellen Nikolasstr.11,
Nlauriiiusstr . 12 und Bismarckring 29 entgegen, ferner:
viemers Hotel Regina—Hotel hessischer Hof— Hotel
Rronprinz— Rurhaus-Aestaurant— Hotel Metropol
Hotel Nassauer Hof—Hotel Neroberg—Hotel Nonnen¬
hof — Palast-Hotel— Hotel Rose— Sendigs Eden-
Hotel—Hotel Schwarzer Rock—Hotel vier Jahreszeiten

Hotel Viktoria.

bei Schluß nicht weniger als 12 Km. hinter Stellbrink
zurückgeblieben war.

Fntzvallwettspiel. Am Sonntag spielten auf dem Sport¬
platz an öer Walöstraße öie Spielvereinigung
Wiesbaden  gegen die Städtemannschaft des
Sportvereins Wiesbaden.  Die >Spielvereinigung
konnte das Spiel bis Halbzeit auf 2:2 Tore stellen, da aber
der Sportverein an Kräften überlegen war , konnte er in
der zweiten Spielhälfte noch 2 Tore erzielen, denen die
Spielvereinigung keinen weiteren Erfolg entgegenstellen
konnte, sodatz der Sportverein mit 4:2 Toren siegte.

vermischter.
Die kindische« Franzose».

Die Stirnseite des Pariser Nordbahnhofcs zierten bis¬
her Steinbildwerke , öie die Städte Wien, Berlin , Köln und
Frankfurt a. M. versinnbildlichten. Unter den weiblichen
Figuren standen die Namen Vienne, Berlin , Cologne und
Frankfort sur le Main . Der Anblick dieser Boche-Wahr¬
zeichen mußte jedes echte Franzosenherz erbittern , und so
ist die weise Verwaltung der französischen Nordbahn dazu
übergegangen , vorläufig öie so anstößigen Namen weg-
kratzcn zu lassen. „Die Städtebilöer stellen hinsüro keine
feindlichen Städte mehr vor, sie werden andere Städte
sein^, sagt der „Eclair " vom 13., und fügt hinzu : „Sehr
schön; aber was wird mit dem Symbolismus in Stein ?"
Die vier Frauengestalten sind nämlich durch bestimmte Zlb-
zeichen als Wien, Berlin , Köln und Frankfurt unterschie¬
den; kann man jetzt diese Abzeichen einfach beispielsweise
auf Cettinje , Risch, Petersburg und Bukarest übertragen?
Oder soll man sie weghauen? Dann wäre es doch einfacher,
die Sanösteinfiguren gleich als Altmaterial zu verkaufen.
Und die Hauptsache: Soll nach dem Kriege der Pariser
Nordbahnhof nicht mehr als Ausgangspunkt für Reisen
nach dem geliebten Rußland gewählt werden, oder soll die
Reise nicht mehr über Köln-Berlin , die nach den gleichfalls
so geliebten und besuchten Städten Cettinje , Nisch und
Bukarest nicht mehr über Frankfurt und Wien gehen?
Vielleicht richten die Franzosen von ihrer Ostgrenze einen
Eil -Luftdienst in die befreundeten Länder ein, um die ver¬
haßten Boches zu überfliegen, wenn diese sich das gefallen
lassen. Mit dem Wegkratzen der Namen der deutschen
Städte und der wohl noch folgenden gänzlichen Entfernung

der Bildwerke schädigen die Franzosen nur ihr Eigentum;
das von törichtem Hatz eingegebene Verfahren bleibt aber
gleichwohl kindisch.

Der Skandal in Le Havre.
Diie Vetrugsanzeigen gegen französische Militärper¬

sonen und Kriegslieferanten mehren sich in einer für den
„uneingeschränkten Patriotismus " der Franzosen bemer¬
kenswerten Weise. Den zweifelhaften Heldenruhm der¬
artiger Schwindelmanöver besaß bisher der ungetreue
Zahlmeister Deselauxs, deffen Prozeß noch in Erinnerung
ist. Die Unterschleife erregten derart nachhaltiges Auf¬
sehen, daß der Pariser Volkswitz jeden anrüchigen Kriegs¬
lieferanten einen „Schüler Deselaux" nannte . Aber Paris
ist nicht allzu lange im ungeschmälerten Besitz seiner Sen¬
sation geblieben. Was die Hauptstadt kann, vermag auch
die Provinz ; nunmehr hat auch Le Havre seinen Skandal,
und einen ordentlichen, ausgewachsenen noch dazu, der die
Bürger mit interessantem Gesprächsstoff versorgt. Von nun
ab wird man die allzu genialen französischen Geschäftsleute
als „Schüler Damayes " bezeichnen müssen, denn kein Ge¬
ringerer als der über die Grenzen von Le Havre hinaus
bekannte und geschätzte millionenschwere Schiffsreeder
Charles Damaye " ist der Held dieser neuesten Schwindel¬
geschichte. Herr Damaye, der im Kreise öer oberen Zehn¬
tausend von Le Havre eine führende Rolle spielt und über
ein verschwenderisch ausgestatetes Landhaus verfügt , das
weit und breit nicht seinesgleichen hat, war seit jeher ein
„tüchtiger" Kaufmann. Da aber eine derartige „Tüchtig¬
keit" sich mit den Tugenden des Patriotismus nicht immer
vereinen läßt, sah Herr Damaye sich gezwungen, auf freund¬
liche Einladung der Behörden die eleganten Zimmer seiner
Billa mit der kahlen Zelle des Untersuchungsgefängnisses
zu vertauschen.

Der Sachverhalt, der öer Anklage wegen Betruges,
begangen an der französischen' Militärverwaltung , zu¬
grunde liegt, ist in Kürze folgender : Die Compagnie des
Abeilles, deren Leiter und Hauptaktionär Herr Damaye ist,
besitzt eine große Flotte von Dampfschleppern, die zum
Ein - und Auslaufen der Ozeandampfer dienen. Da die
großen Schlepper sowohl in der Handels - wie auch in der
Kriegsmarine Verwendung finden , wurden drei dieser
„Abeilles" genannten Schiffe des Herrn Damaye von der
Regierung zu Kriegszwecken angekauft. Als Herr Damayr
bei dieser Gelegenheit nach dem Anschaffungspreis der drei
Fahrzeuge befragt wurde, gab er eine so hohe Summe an,
daß die mißtrauisch gewordene Kriegsverwaltung originale
Belege einforderte. Als tüchtiger Geschäftsmann richtete
nun Damaye an die Erbauer der Schiffe, die. englischen
Werftbesitzer Renoldson u. Sohn in Sheffield , folgendes
lakonisches Schreiben: „Ich habe den Preis jedes einzelnen
Schiffes um 130 000 Francs erhöht und bitte Sie . dement¬
sprechend neue Geschäftspapiere anzufertigen und mir zu
senden." Dieser Brief kam aber nie an seinen Bestim- -
mungsort . sondern blieb in den Fangarmen der fran - -
zösischen Postzensur stecken. Herr Charles Damaye wurde
stehenden Fußes verhaftet. Da «r in den Listen der Dienst¬
pflichtigen geführt wird, dürfte der Prozeß vor dem Kriegs¬
gerichtshof in Rouen stattfinden.

*

Nurze Mitteilungen aus aller Welt.
Riesenbrand in Bukarest. In Bukarest wurden die in

der Nähe des Filareten-Bahnhofs befindlichen Holzlager
des Prinzen Stirbey ein Raub der Flammen. Es ver¬
brannten über 300 Waggon Holz und vierzehn Wohn¬
häuser. Der Schaden soll über eine Million Lei betragen.

Bergwerksunglück in England. Holländische Blätter
berichten aus London: 800 Bergarbeiter sind infolge eines
Feuers in einer Mine zu Exhall eingeschlossen. Zehn
Leichen sind bereits geborgen worden.

vollswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

= Frankfurter Obstmarktpreise. sWochenmarktbericht
der Lanöwirtschaftskammer.) Frankfurt  a . M,  17. Sept.
Es kosteten im Großverkauf : Etzäpfel, 1. Sorte , 80 Kg. 13
bis 18 M., 2. Sorte 10—12 M.. Kochäpfel7—9 M., Falläpfel
4—8 M., Eßbirnen , 1. Sorte , 60 Kg. 14—18 M., 2. Sorte 10
bis 12 M., Spalicrbirnen 20—24 M., Kochbirnen 7—8 M.,
Preißelbeeren 44—46 M., Pfirsiche, 1. Sorte , 80—40 M., 2.
Sorte 20—28 M., Zwetschen 18—22 M., Walnüsse 20—23 M.
Marktlage : Die Zufuhren deckten den Bedarf . Acpsel und
Birnen sehr reichlich, Zwetschen knapp.

Obst- und Gemüsemärkte. Am 21. September erzielte
in Rieder - Ingelheim  der Zentner Pfirsiche 22—23
Mark , Quitten 10—18 M., Nüsse 22—40 M., Trauben 28
bis 33  M ., Zwetschen 18 M.. Aepfel 6—13 M.. Birnen 3 bis
12 M., in Stuttgart  der Zentner Mostobst 8.20—6.20
Mark . Birnen 7—23 M., Aepfel 7—12 M., Brombeeren 33
bis 40 M., Trauben 83—42 M., Zwetschen 16—20 M., Pfir¬
siche 15 — 38 M ..' Quitten 18 — 28 M ., Nüsse 24 — 32 M ., Hage¬
butten 20—22 M., Tomaten 17—20 M., in Ulm der Zent¬
ner Mostbirnen 8.20—8 M.. Mostäpfel 4.60—3 M., gemisch¬
tes Mostobst 4—4.80 M., Kartoffeln 3.60- 4 M., Salatkar¬
toffeln 7 M., Zwiebeln 16—20 M., Tomaten 23—30 M.,
Pfifferlinge 30 M.. Champignons und Steinpilze 40—60
Mark , Bohnen 20- 28 M., Trauben 30—60 M-, Quitten 30
bis 88 M ., Zwetschen 18- 22 M., Aepfel 7—12 M., Birnen
12—80 M., Hagebutten 60 M., Brombeeren 40- 43 M..
Walnüsse 40—80 M., Haselnüsse 23—30 M. _

Frauen-
Schönheit

verleiht ein rosiges, jugendf risch er?
Antlitz und ein reiner, zarter Teint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd -Seife
die beste Lilienmilchseife ::

von Bergmann L Co. in RadebeoL
Stck 50Pfg . :: Überall zu haben.

LECIFERRIN
(Ovo -Lecithin — Eisenoxydhydrat)

rr Nerventonikum,. AufbaiitaGehirihNervensubstanz.
Ueberarbeitete.Hervöse nm Erschöpfte nrMSkriflisl ioj  frisch belelit.iaeiUeberreiztenwird suter Schlai tiervirgernlen.

Preis
1400 RI. 3 die Flasche | Leciferrin in Tablettenform , ebenso -wirksam wie das flüssige , M. 2.50, bequem als Feldpostbrief zu versenden.

man sich an Galenus , Chem . Ind ., G. rh. b. H., Frankfurt a . Hl.
ln Apotheken ; wo nicht erhältlich , wende

Dr. Szitnick’s Institut, Düsseldorf.
Höhere Privatschule (Sexta — O.-Prima ) mit Internat . Vor¬
bereitung f . d. Reife Fähnrich - u. Einjährig .-Prüfung . Z232/^

Besthewährter Ersatz
für jetzt nickt zu bekommendes FllSSbodenÖl:

Dresel ’8 Fussboden -Präparat D. R. P. a.
nickt fettend , staubbindend , stark desinfizierend.

Alleinvertrieb: 0 , Scharnberger , Frankfurta. M.
Tel. Haina 8789. 2042 Am Schanspisdians 4. Frorath üaehf .,

aus Gusseisen und
Stahlblech in Roh,
emailliert und ver¬
zinkt zu den mit dem
Hausbesitzer - Verein
vereinbarten Preisefl.

Kirchgasse
24.

Herbstdünger Knochenkalysalz (gern.)
beste anerkannte Ernte . PU Ztr . auf 10« Rth . Morgens,
kostet1 Ztr. M 7.5«, bei 10 Ztr . M. 7, b. Waggons billiger,
gegen Kaffe 2°/» oder Ziel. Leere Säcke vergüte St . 8« J,,
zu haben bei Carl Ziss , Dotzheimer Str . 53/101. 2020

Starke Schuhwaren
zum Strapazieren , enorm große Auswahl.

Kuhns Schuhgeschäfte
1939 Wellribstrabe 26, Bleichstraßc 11.
Telephon 6236. Seb. Kühn, selbst Fachmann.
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Helft de» Winterseldzug in der Heimat gewinne»!
Gedenket-er bedürftigen Wiesbadener Rieger-zamiliell!

BriG gMgtne Kleider. WWe md Schuhe der MeilW IV des Men Kreuzes. Königliches Schlvh,Korderb«,3>« er4
KäseFür Aerzte. Für Pensionen.

Grobe Wohnung 19951
12 «Um Küche. » ab. Sxeikek. u. SuK  ei . Licht Zentralh .. Auf, .» in
weicher teit 22 Jah 'r .̂ rn »d« ^ t« « » ob' ftJ”auch geteilt. ,u verm. Nab. Taunutsiraße 18. >. b. vaae ._

E Immob ilien.

Wer« UM seiii Heils
eoertt. m. lBeichäft od. sonst allnst.
Anwesen beer ob. Umg. ? Off. u.
G. 4152 an «» «lenSein &» »*1«
A. Frankfurt a. 9t . B. 8»9

3 u vermieten^
Hetenenttr . 14. 2.. 4 Z.. K.. evti.

m. Werkst. an verm. 5222

Scharnhorststr .il>. Vordb..4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Nab. beim
Hausmeister._ S22o

ll-Zim.-Wohn., eiehr ., Wasser,
monatl . ,. 23M . zu verm. Nab.
Hallgarter Str . 4, 1. a29<

Dotzdrimer Str . 98. Bbb. schöne
8 Zim.. Küche. Keller sok. zu
verm. Näh. 1. Stock l. 8208

Dotzh.Str .169.8-Z.-W.al.o.sv-^
Frankenstr . 18, H. D., 3 3 ., Ga»

v. Mt. 22 Mk. Näb. Pt . 5280
Jahnstr .20.3-Z.-W.z.500 M..lSst

u. 2-Z.-Wobn., 2. St ., je 400 M..
sofort zu vermieten. s.4,05

Sedanstr . 5. Hh. 1.. 8 Zim.. Küche
auf gleich ob. sv zu verm. 5202
Zim .-Wobn. m. Elektrisch und
Wasser, monatl . ^ 20 M. z. vm.
Näh. Hallgarter Str .4. 1. 5296

BeckclS Gartenb .. i. der Nähe des

Kl. Schwalbacher Straße 14. 8
1 Zim. u. Küche sofort z. verm,
monatlich 20 Mark. -5*8*

Schwalbacher Dir . 85, Vdh. D.,
' Zimmer-Wohnung mit wo»

,u verm. Näb. Pt . f477t-
Schwalbacher » tr . 85. Htd.. Dacb.

1 Zimmer und Kücke 12 Mk.
monatl. Näb. Parterre . f4768

Sckwalb. Str . 95, 1 Z. u. K. im
Abichl. Näh. 1. St . 5KZ

Balramktr . 81, 1-u. L-Z.-W. ioi.
z. v. N.b.Tremus , l. Stb . 2. 2185

möbUZFimmer

HermaunNr . 17. 3.. eine .möbl.
Maniarde zu verm. 5?9l

PbilippSbergstraße 30, möbl. ich.
Manst geg. teilw. Mietnachlah
und Hausarbeit . b793-

Cfiben afä ~.
Laden.

Selenenftr. 16. mit Wohnung u.
ZnbÄör zum 1. Okt. , u verm
!äb. 1. Stock. 6SU

Laben m. W..Spezerei- u.Koblen-
gesck.,konkurrenzl .b.z.vm. Nab.
Hallgarter Str . 4,1 . 6279

Am Nlmertor 7. sch.Labcn m. ob.
ohne Wohn. sof. zu vm. 5253

5 Verkäufer.
1 Reisender.

8 Lageristen.
1 Kontrolleur.
1 Ervedient.

Weiblich:
4 Kontoristinnen.
7 Buckbalterinnen.
7 Stenotvviitinnen.

12 Verkäuferinnen.
HauS-Perional:

2 Kinderfräulein.
1 Jungfer.

29 Alleinmädchen.
18 Hausmädchen. .
8 iunge Köchinnen.
Ga«, u Stdankw.-Perlonal:

Männlick:
10 Saalkellner.
4 iunge Köche.
1 Bllffetier . Zapfer.
6 Küchenburschen.
4 Hausburschen f. Rest.

Weiblich:
2 Büfsettiräulein.
2 Zimmermädchen.
1 Weißzeuanäberin.
2 Äangelmäbcken.
3 Herdmädchen.
5 Köchinnen.

18 HauS- und Kückenmadcken.

1 leb. Krankenwärter . _

. - s»
Tilst er Art . bochiein, pikant , in
viereckigen Stücken von ca. 4 Pfd.
zu 1.30 per Pfd .. bei gröberer
Abnahme billiger. 2064

Molkerei Karl Streim,
Rauentaler Str . 21. Tel .>804

Zu verkaufen:jWkBMWi
nebst Tafelobst. Llochbirncn und
Kockäpf. l.

Sr.  haug, hsf zur Schanze,
2082 Lg -Lchwalback.

LttMÜMllgS-PM
Dotzbetmer Straße 19.

Änterrich7 ^
Klavier -Unterricht crt . gründl.

bei mäßig. Preis Anni Bremer.
Friebrickstr . 12. 2. 1935

| Geldmarkt §f

DertzMlten usw.
S-etterbeckftr.15. 8agerr ..Kell.LLb,

KLene Stellen

Dobkcimer Str . 98, Mtb . u. £>..
schöne 2 Zim .. Klicke. K. los.
». v. Näb. Bbb. 1. St . l.

Dobbeimer Str . 105, mod. 2-3-
Wobn i. Mb u. Stb.
gu vermieten. _

ff«Idstr.8.Vdb.Pt ..2-Z.-W.. reich!.
^Zub.,1. Okt.,350M.,, .vm. 5256

Felbstr . 16. Vdh. Pt ., sch. 2-Zim..
Wobn. auf 1. Oktobervemn.
Näb. Felbstr . i4 , Pt . 6278

Helenenstr. 14. 2 Mansard -Zim.
nebst Kilcke zu verm. BLi9

Jägerstr . 12, Wohnungen. 2Zim
u. Küche, blll. »u verm. f4671

Ke«erstr .3.2Lu .Küche,Mans.-W..
ganz i. d. Rahe d.Nerotal . erstes
HauS v.d. Stiftstr . gl. f4S10

Kirckgaffel9.2Z., K. iHtb.l z.v. mm
Moritzstr .9,2 -Zim.-W. i.Htb. geg.

Hausarb . Näb. Vdh. i . *-o0

Platterstr . 26. 2-Z^ W. m. Abschl.u .G.,Hth.Pt .,v.1.Okt.z.vm. 6290

Rauentbaler Str 9. Stb .. 2..Z.»
W. ff zu v. N. Vdb 1. r . 5L84

R ömrrberg 6,2 Z.u. K.z.verm.5«»5
EcharnborsiNr . 19. Htb.. 2 Zim..

Kuckeu. Zubeb. , u verm. Nab
beim Hausmeister . 5233

Eteingaffe 31. Settenb . lDachi.
2 Zim. u. Küthe, gl- ob. so. ,
vm. lPr . iSvrl . 210 M.1 5289

Walramstr . 35. sch. 2-Zim.-Wobn.
<Htb.» auf 1. Oktober zu veWi.
RSb. Vdb. 1. Stock. 5281

Öotzh. Str . 101. sch. W.. 1 u. 2 Z.
K., Gas . Abschl. N.V.h .r . 5273

Dotzv. Str . 105. Stb ..l Z.u.K.cvtl.
geg. HauSarb .auf iof. z.vm. ->r«:

Felbstr . 17. 1 kleines Zimmer
u. Küche billig zu verm . Näb.
zu erir . Vdb. 1. St . 5289

Felbstrallc 1. 1. Manst-Wobnung
sofort zu vermieten. 5243

Hertingstr . 6,1 Zimmer u. Küche
an kl. Familie,u vermieten.
Rlbere » bei « »in. f4784

9, Mansarde mit
Bett mt vermieten._ 5250

Karistr . 38, Stb ., 2 Zimmer u.
»licke, siäb . Äbb. 1. 5292

Kirch««fse19. H.. >bzb.Ms.z.v.
Kir ck«. 1». Htb.l .. 1 Zim. u.K. »„
Moritrst. 47. Htb. 3.. Z. u. K. r,as7
Saal, «»- 28, 1 Zimmer und

Küche auf gleich._ -'183
Sckachtftr. 6, sch. Mansarde init

Kochherd»u veruuttt». bÄL

Tüchtige

sucht Glaab & Med,er . Adelheid.
strade 84._ *28o

Ofenarbeiter
sucht *238

Stadtkundiger Fuhrmann gest
Sebanstrabe 5. hi934

Laufmädchen
gesucht. f4814

Walter Siitz, Lünggche.
Einfach. MonatSmädchen. gut

empfohlen, für Hausarbeit aest
Scheffelstratze1. Part . 209s

Lehrmädchen
für Damenschueiderei gesucht.
s47V8 Hellmuudstr. 3,1. l.

Sollcles , ssii l̂sbnsn
bvsiobsnäss

Qoovstsncislsuntsrosstmsn
bistöt zweck§ Vergrößer¬

ung des Betriebs
Gelegenheit

z . Beteiligung
In Abschnitten zu

M. 300 .- , 500 .- u. 1000 .-
unter äußerlt
— gdnftigen —
Bedingungen

bei
sehr hoher Verzinsung.

(KrUgsanl«lh*paplare kännen
alt Einlaga flageben werden).

Gefl.Angebote erbet , unter
8t . J» . 988

an dleGeschäftsst . d. Blatt.

Zwcrg -Tpalicrobst
Hochstämme jed. Art in grober
Auswahl zu lehr billig. Preoen

Näberes bei Gramm . Platter
Strahe 19 u. in den Gärtnereien
von Tbon. Herzog, Simon lWell-
rid ' ast._ *224

WeilrW»MBaums,
100 Stück 5'>—65 Pfennig

alles andere Obst billig
14816 Platter Straße ISO.

Erdbcervslanzcn IllllSt . 1—3501.
Bismarckring 5, Htb. Pt . r . 1902

Wegen Wohnungsanfgabe ein
gelbes vol. 2ichläfr.Bett m. neuer
Matrone zu 20 Mk.. Kommoden-
Waschtiick. Mahagoni - Schrank.
Tisch. So -a, Stühle . Mahagom-
Büfett,stnmm .Diener .Strobkoff..
Blumenständer f. Blattvflanzen.
gevolst.Sessel.Kiichenstübl..Kiich.-
gelchirru . bess Kolilenk. Gardin.
u. Portieren , ausnahmsw . bill. *.
verkan en Adeikridstr . 18. *2c>6

da. 109 Lüster,Pendel
für GaS u. Elektr.. neu und gc-

> braucht. Grob » Auswahl , auf-
sabende billige Preise . Gelegcn-
beiiSkaufbans EckeMourltmsstr.
u. Schwalbacher Strabe . r0o6

0 . 256

Tierm erkt

»tteüê cheW

Ein leichtes Pferd ^
zu verkaufen. Heinrich Breb.
Eltville am Rbein._ 4812
Deutsche Ptns «her-Rüdr größten

Sck lag es. aarantzert wack lam.
mann- u. schubsest, v^ . zuverk.
Helenenstraße >8, Part . 14800

fiiM. ii «Mul
sucht Stellung als Stütze auf dem
Lande, waldr . Gegend. Erkabren
t. städt. u ländl . Haush . Off. m.
GehaMang . an Ellv Norden-
bou. Weserdeichb.BcrneiOldbg .».

Fräulein au» gut. Familie i.
Stelle i. feinem Haule. Fam .»
Anschluß erwünickt. Stelle kann
1. oder 15. Okt. an getreten wer¬
den. Off. u. » v. 255 a. b. SU. 1.
Maurittusstrabe 12. 14813

WMullMksbaökn.
Eck« D»»t«t«» n. Schwalb. Str

GeschSUsstunbenvon 8—1 und
3—6 llhr Donnmas 10—1 Ubi

Tktmhou VTt. Sn.  671U. 676.
«Nachdruck»erboten.«

Cffeee Stellen:
Männliches « erlonoU

8 Eisen- und Metalldreber.
4 Bauschlosser.
2 Maschinenschlosser.
1 Chauffeur.
2 Heizer.
8 Elektromonteure.
1 Svengler u. Installateur.
2 Huf- und Waaenschmiede.
1 Mafchinenarbeiter.
4 Küfer.
1 Blank- u. Rabmenglaier.
6 Schuhmacher.
8 Kutscher.
4 Fuhrleute.
1 Ackerknecht.
1 Taglöbner.

»aufmänuilches Personal:
Männlich:

5 Kontoristen.
6 Buchhalter.
1 Lorrekvonheut.

^ N - « s-^ «iuche j|h

Eicheln und
Kaftattien
sowie beichlaanabmefreieSutlermittel

Fahle für
Rltmeising biS 1.40 per Kilo.
Bltknvier bis 1.8o per Kilo,
gestr. Woilumpen bis 1.20 per
Kilo, Lumpen bis 0.13 per Klio.

Erhöhte Preise !Polio
>ür Metalle. Flaschen. Zeitungen. ^ *' * (? *'
alte Teppiche, alteö Elfen usw.

LWers-Rbiilel
und sckw. ^ einklcid zu kaufengesucht. Offert u. A. 84o an die
Geschäftsstelle ds. Bl. *233

:vsrfchi edenes  ^

und das grobe 2011
Glanz-UggrllNm!!!
Preß -Sleisch
für k)unde

wieder eingetrofsen.
2097 Siebcrt , Marktstr . 9.

Dieienine. w. Montagabend
ils8  Ubr b. Blumsnthal 1 Bilder,
rahmen kaufte >:. dabei 1 Port^
monnaie !Jnh . lö .30M0nobmist
erlannt u. wird gebet., das st dort
wieder abzugeben. b.793
Israelitische Kultusgemeinde.
Gottesdienst am Lanbhüttenseste:

in der Hanptsynagoge am Michels»
bcrg:

Attttwoch , 22. Sept . abds . 6.15 Uhr
Donnerstag , morgens 8.45 Uhr

morgens Predigt 9.45 Uhr
nachmittags 3.06 Uhr

' abends 7.00 Uhr
Freitag , morgens 8.45 Uhr

“ abends 6.00 Uhr
Samstag , morgens 8.45 Uhr

r  nachmittags 3.00 Uhr
„ Sabbathansgang 7.00 Uhr

Kcstwochc morgens 7.00 Uhr
abends 6.00 Uhr

Die Gemeindebibliothek ist Diens¬
tag abends von 8- 10 Uhr geöffnet.

Alt -Israel . Kultusgemeinde.
Srmagoae : Friedrichstr . 33

Scheuoth Snkoth Vorabend 6.06 Uhr
morgens 8.00 Uhr

nachmittags 8.30 Uhr
' abends 7.05 Uhr

Freitag abends 5.45 Uhr
Sabbath morgens 8.00 Uhr

Predigt 10.00 Uhr
nachmittags 3.30 Uhr

„ abends 7.00 Uhr
Chol Hamoed morgens 6.45 Uhr

abends 5.80 Uhr
Hoschanoh Sabboh morg . 6.30 Uhr
Talmud Tbora -Verein Wiesb.

Nerostraße 16. .
SukauS -Eingang 6-30 Uhr

Morgen 8.80 Uhr
Mussas 9.30 Uhr

Mincha 4.00 Uhr
S. Nacht 7.05 Uhr

Sabbaty -Eiug - ng «-« Uhr
Morgen 8.80 Uhr
Mullas 9.30 Uhr
Mincha 4.00 Uhr

" Ausgang 7.00 Uhr
Fruv tafschiltn.
Wochentags morgens 6.45 Uhr

Mincha u . Schiur 6,00 Uhr
” Maaris 7.00 Uhr

Hoschano rabo morgens 6.15 Uhr

bill. zu verkaufen. Rüdesbeimer
Straße 86, Gib.. 3. lks. b7933

Gebrauchtes Knabcnrad . ohne
Freil ., noch tadellos erb-, wegen
Verreisen lost spottbill. zu vcrk.

Baumgarten . Hotel Erbprinz.
f4811 5ll!auritinSp !atz._

Oelgcwä 'de.Pcrs . Teppiche. gr.
Bronz .. Scheibrnbüchle, Iagdn ..
gr. An, . Romane usw. w. Umz.
billig. Dotzll. Str . 58, Pt . 2094

Gr . amerik. Ofen und 3 andere
l Olsten billig zu verkauseu.

f4815 Rbeinstraße lio , 1.
Einfache Betten , fast neu. bill

zu verkaufen. ~ f-4709Schwalbacher Str . 85, Pt.

Federhandwaaen .Nähmafchint
gut erhalten , bill. zu verkaufen.
Adlerstraße 53. Part . f4794

Noch ttmie Sülbmaschine.38Ällk
sostz. vk.Adoststr.5, Gth.P .l. *237

T .- n. H.-Rad m. Freil ., sowie
Näbmasch.u.Erdbobr .bkll. Klanß,
Bleickstraße 15. Tel. 48 6. 1173

Herren .- u. Dam.-Rad . a 25 M.
Mauer . Wellritzstr. 27. f.4750

§O
gesetzlich geschützt

dn litWt brüe. teleintt«nü IriWt8»!AW«kl>l
Preis nur Mk . 6 .50

wird am Donnerstag , den 23 . September , nach¬
mittags nm 31/, Uhr nnd 5 Uhrpunktlichim
Saale des Germania-Restanrant, Helenenstraßo

praktisch vorgefnhrt.
Der Besuch dieser Vorführungen ist kostenlosu. ohne Kaufzwang.

Jede Hausfrau ist eingeladen.
So Wasck, und mit Ss - Wasck

iS SÄ " SÄäÄiä Li!»--.
oitle IMbn , w.röstos Wa'» rn" sum Bergnüaea.

veremfawt
mm * sakmiitrin.' fßiirh Stärkewäsme^ nutütmacn.

die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Mer 3 d-r
Verordnung des stellvertretenden Generaikomma dos 18. Armee
korvs vom 20. Juli 1915 fir mittlere bis gute Ware als anfie
meffen gellen, ^ ür Mistbeet-, Treibhaus - und Spalierware sind

die Prelle nicht mahgebend. _

Zwiebeln
Pfund 15 Pf .. 10 Plund 1 40 Mk.
EchwatbaLer Straße 9JL 2090

billig
2067

Rudolph Haase
Kl . Bur ^ strasee 9.

Kaiser-Backpulver
stets frisch. Paket 1" Psg.
Schloß-Drogerie Siebert,

Marktstraße 9. 1728
werden

umgearbeitet , ge-
süttertu .revariert
Micbeisberg 28.

Meb.tb. 1., H. Stern Ww.

vsmendüte
w. schicku. billig angest. alte Hüte
w neu umiast.. Zutat , verwendet.
I . Matter , Bleichstr. 11,1. 2052

■̂ Chronische
Haut- und Harnleiden werden
leicht, bcauem und dauernd be¬
seitigt. obnc Einipr .. obueBerut»
ltörungen. Briest . Auskunft und
Proip. kostenlos. Institut Harder,
Be»lln, Friedrichstr . 112 B. Z.m u

Kartoffeln u.
Gemüse r

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stanoenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

sBlaukraut)
Kohlrabi

(oberirdisches
Erdkobiraben

(Steckrüben)
Spinat ,
Gelbe Rüben
Karotten . IGebd
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopssalat
Eskaiolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Einmochsalz-

gurken ilO St -1
Essiggurken

1100 Stück)

Lüiesdadkn , 21.

Pfund !Stück I Ovstr Pfund
Eßäpsel

4,5—6 _1 bessere Sorten
12 Eßäpsel l

mittlereSorren 12.—
30 Kockäpiel | 8—Id

20—40 Falläpfel
Eßbirnen

5—7
15- 40* 15- 40 bessere Sorten 10—2o

15 _ Eßbirn . m Sort- 1>>—25
— — Kochbirnen

Mirabellen
5- 12

- — Pfirsiche, l Sorte 20—50
Pstrsiche, II . , 20—50

— 8- 10 Pflaumen
Reineclauden —

10- 25 Walnüsse 30—35
20 _ Zwetschen 20- 25

10- 12 — Preiselbeeren 5u—55
5—6 Quitten
8- 10 — Weintrauben 35—50

— — Sonst . Ware « :—
8 - 12

12- 15
Süßrahmbutter 220
Landbutter —
Trinkeier —
Kisten eier —

10—18 Landkäse —

40

200

Romadvurkäse
Limburgerkase
Schweizerkäse
.tzolländerkäie
Fett , nach Gehalt —

Sept . 1915. Städtische Ularitverwaltt

18

5—8
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Eröffnung-es holländischen Parlaments.
Thronrede - er Königin.

Die Eröffnung - er Generalstaaten im Haag fand gestern
fn - er gewohnten Weise wie alljährlich unter dem üblichen
Prunk statt, und im Parlament selbst wie auf den Straßen
hätte nichts vermuten lassen, daß ein Weltkrieg gegen¬
wärtig fast vor den Toren Hollands wütet.

In der Thronrede , die die Königin selbst verlas , heißt
es: „Nun ich wieder in Ihrer Mitte weile, ist es mir ein
Bedürfnis , vor allen Dingen es öffentlich auszusprechen,
wie sehr ich von Dankbarkeit erfüllt bin, daß unser Land
von den Schrecknissen des Krieges, der noch immer kein
Ende nimmt, freigebkieben ist. Der feste Wille der Regie¬
rung und der Volksvertretung , unsere Unabhängig¬
keit  zu bewahren und den Pflichten der Neutralität
aufs strenge nachzukommen, findet überall Würdigung.
Unsere Beziehungen zu allen ausländischen Mächten blei¬
ben freundschaftlicher Art . See- und Landmacht bleiben
bereit zum Schutze unserer nationalen Interessen . Der
Dienst hierzulande und in den Kolonien erfordert un¬
unterbrochene Anstrengungen . Die Erinnerung an die¬
jenigen , die dabei das Leben verloren (in den Kolonien)
erfüllt mich dabei mit Wehmut. Dbschon auch jetzt das
wirtschaftlicheLeben noch stark durch den Zustand Europas
gedrückt wirb , kann doch mit Genugtuung darauf hin¬
gewiesen werden, daß Land- und Gartenbau im allgemeinen
günstige Verhältnisse zeigen. Die niederländische Schiffahrt
hatte bezüglich ihrer großen Fahrten günstige Ergebnisse:
der Zustand der kleinen Fahrten ist dagegen sehr ungünstig.
Trotz der Schwierigkeiten und Gefahren sind die Ergeb¬
nisse der Seefischerei befriedigend. Die anderen Fischerei¬
zweige zeigen ein höchst verschiedenartiges Bild ."

In der Thronrede wird ferner gesagt, daß die bereits
früher angekündigten Vorschläge zur Verfassungsreform
bald vorgelegt werden sollen. (Diese Pläne beziehen sich
vor allen Dingen auf eine Erweiterung der Wahlberech¬
tigung .) Wenn der Lauf der Geschehnisse es nötig macht,
unverzüglich Maßregeln auch auf finanziellem Gebiet zu
treffen, so werden Vorschläge zur Regelung der laufenden
Schuld, obgleich diese fortdauernd beträchtlich steigt, bis
zum nächsten Frühjahr vertagt . (Also erst im nächsten
Frühjahr wird eine neue Anleihe kommen.) Am Schluß
der Thronrede heißt es : „Im Vertrauen auf die Geistes¬
kraft meines Volkes, die schweren Lasten, die die unver¬
meidliche Folge des Zustandes sind, in dem wir leben,
mutig zu ertragen , sehe ich hoffnungsvoll der Zukunft ent*
gegen. Wenn Niederland bis zum Ende verschont w' C,
dann wird es, dessen bin ich sicher, von neuem einen ehren¬
vollen Platz im friedlichen Wettbewerb der Völker ein-
nehmen, und es scheint mir eine unabweisbare Pflicht, jetzt
schon für das Ziel alle Kräfte anzuspannen . Mit der Bitte,
daß Gott uns alle stärken möge, erkläre ich die Sitzung der
Generalstaaten für eröffnet."

Die Anrechnung als Ariegrjahre.
Folgender Erlaß des Kaisers , der aus dem Großen

Hauptquartier vom 7. Sept . datiert ist, ordnet die Anrech¬
nung der Jahre 1914 und 1915 als Kriegsjahre an:

Als Teilnehmer  an dem gegenwärtigen Kriege
gelten : 1. die Angehörigen des deutschen Heeres, der
Marine , der Schutz- und Polizeitruppen in den Schutz¬
gebieten, die während des Krieges an einer Schlacht, einem
Gefecht, einem Stellungskampf oder an einer Belagerung
teilgenommen haben, gleichgültig, ob diese Teilnahme bei
den deutschen oder den Streitkräften eines mit dem Deut¬
schen Reiche verbündeten oder befreundeten Staates erfolgt
ist, 2. die Angehörigen des deutschen Heeres, der Marine,
der Schutz- und Polizeitruppen , die, ohne vor den Feind
gekommen zu sein (Ziffer 1), sich während des Krieges aus
dienstlichem Anlaß mindestens zwei Monate im Kriegs¬
gebiet aufgchalten haben.

Als Kriegsgebiet  sind anzusehen: a) das Gebiet
der Staaten , mit denen das Deut 'che Reich und die mit
ihm verbündeten oder befreundeten Staaten sich im Kriege
befinden, einschließlich der Kolonien dieser Staaten und
Luxemburg, b) sämtliche deutsche Schutzgebiete, o) die Ge¬
bietsteile des Deutschen Reiches und der mit ihm ver¬
bündeten oder befreundeten Staaten , soweit in ihnen
kriegerische Operationen stattgefunden haben, 6) das ge¬
samte Meeresgebiet und s) das Küstengebiet, soweit sic vom
Feinde gefährdet sind.

Eine Anrechnung von Kriegsjahren  auf Grund
der Ziffer 2 unter c, d, e findet nur für diejenigen Per¬
sonen statt, die sich in den bezeichneten Gebietsteilen , im
Falle c während der Dauer kriegerischer Operationen , im
Falle d, e während ihrer Gefährdung durch den Feind auf¬
gehalten haben. In zweifelhaften Fällen entscheiden da¬
rüber , ob die räumlichen und zeitlichen Voraussetzungen
zu c vorliegen , die obersten Verwaltungsbehörden des
Heeres , ob sie zu d und e vorliegen , die oberste Marine-
verwaltungsbehörüe . Diese bestimmt auch, bis zu welchen
Grenzen Einbuchtungen und Häfen als Mceresgebiet an¬
zusehen sind.

Denjenigen Kriegsteilnehmern , die sowohl im Kalender¬
jahr 1914 wie im Kalenderjahr 1915 die vorstehenden Be¬
dingungen erfüllt haben, sind zwei Kriegsjahre  an-
«grrechnen.

Kleine ttrießrnachrichten.
Die Explosion auf dem Belforter Flugplatz. Den Ba¬

seler Blättern wird von der Schweizer Grenze gemeldet:
Es war dieser Tage über einen schweren Unglücksfall auf
dem Militärflugplatz in Belfort berichtet worden, ohne daß
nähere Angaben gemacht werden konnten. Nun erfährt
man , daß in einem Schuppen beim Ausrüsten mehrerer
Apparate mit Bomben eine Bombe durch die Unvorsichtig¬
keit eines Soldaten explodierte, wobei nicht nur der Schup¬
pen und die darin befindlichen Apparate vernichtet, son¬
dern auch zwei Flieger und ein Soldat verwundet wurden.

Rundschau.
Reichstagswahl.

Bei der vorgestrigen Neichstagsersatzwahl im Wahlkreise
D r es l a u I—G uhra u—S teina  u—W o h l a u wurde
der Kandidat der konservativen Partei , Landrat a. D. v.
Goßler -Schaetz, Chef der Zivilverwaltung Kurlands , ge¬
wählt.

Reichsmirtschaftspla« für 1915/16.
Die wirtschaftlichen Maßnahmen des Bundesrats im

Interesse der zureichenden Versorgung der Bevölkerung
mit den hauptsächlichsten Lebensmitteln sind, wie unser
Berliner ^-Mitarbeiter schreibt, zu einem gewissen Abschluß
gelangt. Die Durchführung des ganzen Wirtschaftsplanes
ist bereits im Gange und vollzieht sich bisher ohne Schwie¬
rigkeiten. Der Bundesrat hat bei seinen Vorkehrungen
den Grundsatz befolgt, die Wirtschaftlichkeit des Erzeugers
mit der Wirtschaftlichkeit des Verbrauchers nach aller
Möglichkeit in angemessener Weise auszugleichen. Da

vis Beantwortung dieser Frage geschieht
einzig und allein durch eine gute Tages¬
zeitung , da sie durch ihren vielseitigen u. um¬
fangreichen Nachrichtendienst ihren Lesern
alle Ereignisse dieser grossen Zeit rasch
und zuverlässig mitzuteilen vermag Die

haben diesen Vorzug, kosten
monatlich nur 60 Pfennig

ohne Bestellgeld , durch die Post 70 Pfg .,
(mit der humoristischen Wochenschrift„Koch¬
brunnengeister “ 80 bezw. 90 Pfg .), und
bieten ihren Beziehern ausserdem eine

kostenlose Unfallversicherung
in Höhe von 500.— Mk. für Bezieher der
Ausgabe A und 1000.— bezw. 2000.— Mk.
für Bezieher der Ausgabe B (mit „Koch¬
brunnengeister “) laut den bestehenden Ver¬
sicherungsbedingungen . Bestellungen auf
die „Wiesbadener Neuesten Nachrichten“
werden von allen Postanstalten , unsern
Trägern, Filialen und Geschäftsstellen Niko¬
lasstrasse 11, Mauritiusstrasse 12 und Bis¬
marckring 29 entgegengenommen . Alle

neuen Bezieher erhalten das Blatt

bis Ende September kostenlos

etwa % aller Kommunalverbände das Recht der Selbst¬
wirtschaft in Brotgetreide erhalten haben, wird eine we¬
sentliche Erleichterung des Geschäftsverkehrs und im ein¬
zelnen .auch eine teilweise Herabminderung der Preise sich
ergeben. Die bisher mit der Selbstwirtschaft noch nicht be¬
faßten Kommunalverbänöe haben zweckentsprechende Ein¬
richtungen getroffen und dabei auch die kleineren Mühlen
für das Ausmahlen des Getreides in größerem Umfange
herangezogen. Nach dem ganzen systematischenAufbau
unseres Kriegsversorgungswesens ist ein zuverlässiges
Arbeiten des Apparates vollkommen gewährleistet. Nach¬
dem das Ausmahlen des Getreides auf 75 v. H. beschränkt
worden ist, wird auch eine Verbesserung in der Qualität
des Brotes eintreten , zugleich aber den Viehbesitzern eine
größere Menge Klei zur Verfügung stehen. Ob und in
welchem Maße eine allgemeine Erhöhung der täglichen
Brotration stattfinden kann, wird erst in einigen Wochen
nach der genauen Feststellung der Getreidebstände zur
Entscheidung kommen. Der Reichskommissar der Reichs-
getreidestelle, Unterstaatssekretär , Wirklicher Geheimer
Rat Dr . Michaelis hat sich durch die weitsichtige Ordnung
aller Einzelheiten der wichtigen aber überaus schwierigen
Aufgabe und die sichere Inbetriebsetzung des ganzen
Planes große Verdienste erworben. Außer der Getreide-
unö Brotversorgung wird auch diesmal die Versorgung
der Bevölkerung mit Hülsenfrüchten planmäßig geregelt
werden und zwar durch die Zentraleinkaufgesellschaft, die
bereits mit ausgezeichnetem Erfolge den Einkauf und die
Slbgabe verschiedener Bedarfsartikel ausführt und einer
ungesunden Preisbildung vorbeugt. Da die Aussicht be¬
steht, daß die Gesellschaft auch den organisierten Kleinhandel
beliefern wird , so erhält damit das Versorgungssystem
noch eine weitere praktische Erleichterung und preisregu-
lierenöe Vertiefung . Je mehr der Kleinhandel in das
unter amtlicher Kontrolle stehende Versorgungsnetz einbe¬
zogen und den maßgebenden Verkaussbebingungen unter¬
worfen wird, desto eher dürfte er gegenüber anormalen
Preisforderungen im Großhandel widerstandsfähig wer¬
den. — Alle Maßnahmen der Regierung sichern die aus¬
reichende Versorgung der Bevölkerung mit den hauptsäch¬
lichsten Lebensmitteln zu angemessenen Preisen . Sache der
Bevölkerung aber ist es, durch sparsame Wirtschaft und
Ausnutzung von Hilfsmitteln einer Steigerung der Preise
der im freien Handel befindlichen Waren entgegenzu¬wirken.

Krieg und Streikrecht.
Das vom Internationalen Gerwerkschaftsbüro in Berlin

herausgegebene Mitteilungsblatt weist in entschiedener
Weise die im feindlichen Auslände verbreitete Lüge von
einer „A r b e i t e r r e v o l t e bei Krupp"  zurück . Mit
ehrlicher Offenheit wird zugegeben, daß gelegentlich ein¬
zelne Abteilungen von Metallarbeitern Forderungen er¬
hoben hatten, die aber stets auf gütlichem Wege beglichen
worden seien. „Wir haben", heißt es, „während des Krieges
weder bei Krupp noch sonst irgendwo auf unser gesetzliches
Koalitions - und Streikrecht verzichtet, wir waren aber jetzt
wie früher der Ansicht, daß man zuerst auf gütlichem Wege
die Erfüllung seiner Wünsche anstreben müsse." Dabei
habe sich dann ergeben, daß die Arbeitgeber während des
Krieges erfreulicher Weise mehr Entgegenkommen als je
früher gegen Arbeiterwünsche gezeigt hätten. Die Nach¬
richt von einer „Arbeiterrevolte " bei Krupp, die auch in
italienische und französische Sozialistenblätter übergegangen
sei, beruht auf freie «' Erfindung.  Diese Feststellung
legt wie so manche frühere ein rühmliches Zeugnis für das
soziale Verständnis sowohl der Arbeitgeber wie der Arbeit¬
nehmer während dieses gewaltigen Krieges ab. Man
braucht nur den Blick nach England zu richten, um zu sehen,
wie anders sich die Dinge gestalten könnten, wenn auch
bei uns die soziale Verständigung im Erwerbsleben fehlen
würde , die jenseits des Kanals die Arbeiterschaft von
Drohung zu Drohung schreiten läßt.

Entschließung des nationalliberalen Landesvereins des
Königreichs Sachsen.

Der Gesamtvorstand des nationalliberalen Landesver¬
eins für das Königreich Sachsen hat am 19. September in
Dresden in Anwesenheit des Reichstagsabgeordneten Bas¬
sermann folgende Entschließung gefaßt: Der Gesamtvor¬
stand des nationalliberalen Landesvereins für das König¬
reich Sachsen stimmt den Beschlüssen zu, die in der Sitzung
der Landesvorsitzenden der Partei und in der letzten Sitz¬
ung des Zentralvorstandes gefaßt (und dann in der Presse
veröffentlicht) wurden . Der Vorstand erwartet darum , daß
der Krieg nicht nur zu Lande, sondern auch zur See und
in der Luft bis zum vollen Erfolge durchaeführt werde. Er

ist der festen Ueberzeugung, daß sich die Leistung der Partei
mit der Haltung in Uebereinstimmung befindet. Von den
Parteigenossen aber erwartet er, daß sie ihrerseits im Lande
in diesem Sinne wirken und alles tun , um eine nationale
Geschlossenheit des deutschen Volkes für die Erreichung
eines starken Deutschlands herbeizuführen.

Konsekration in Pose «.
Wie uns ein Telegramm aus Posen  meldet , erfolgte

Dienstag Vormittag unter starker Teilnahme der katho¬
lischen Bevölkerung in der Kathedrale in Anwesenheit der
Zivil - und Militärbehörden die Einführung und Konsekra¬
tion des neuen Erzbischofh Dr . Dalbor  und die Konse¬
kration des neuen Weihbischofs Dr . E d r o n k. Die Ein¬
führung und Weihe vollzog Kardinal Dr . v. Hartmann aus
Köln.

Ueber Polens künftige Stellung.
In der „Neuen Freien Presse" veröffentlicht Julius

Andrassy einen Artikel über die polnische Frage , der frei¬
mütiger , als es bisher gestattet war , die Lösung des pol¬
nischen Problems im Sinne der siegreichen Zentralmächte
behandelt. Zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn
bestehe eine unlösliche Interessengemeinschaft auch in die¬
ser Frage . Das russische Polen müsse von Rußland losge¬
löst werden, andernfalls werde die polnische Nation , die an
der Befreiung verzweifelnd sich schon fast in die russische
Herrschaft gefunden habe, ihre Einigupg gegen Deutschland
und Oesterreich unter russischer Führung suchen. An Mit¬
teleuropa aber müsse Polen so angeglieöert werden, daß
beide daraus die größte lebendige Kraft erhoffen können.

Von einem vollständig selbständigen Königreich Polen
könne keine Rede sein, das läge auch nicht im Interesse der
polnischen Nation , die, zwischen drei Großmächte eingekeilt,
bald einer neuen Aufteilung ausgesetzt wäre . Für Polen
gelte in gesteigertem Matze, was Ungarn bewogen habe, in
eine staatsrechtlicheVerbindung mit einem anderen Staate
zu treten . Auch Mitteleuropa vertrage kein ganz selbstän¬
diges Polen , weil dort eine unvermeidliche Sehnsucht nach
preußischen und galizischen Teilen entstehen und interna¬
tionale Konflikte verursachen würde. Noch gefährlicher
wäre eine neue Teilung . Das Gros der polnischen Nation
müßte einen staatlichen Körper bilden, und zwar nicht als
annektierte oder untergeordnete Provinz , sondern mit ge¬
sicherter staatsrechtlicher Individualität und einer polni»
scheu Regierung . Andrassy läßt es offen, ob der Anschluß
an Deutschland oder Oesierreich-Ungarn erfolgen soll, aber
seine Ausführung läßt doch nur die Deutung zu, daß Neu¬
polen mit Galizien verbunden und ein selbständiger Teil
der Habsburger Monarchie werde. Diese Lösung erfordere
aber volles freundschaftliches Einverständnis zwischen
Oesterreich und Ungarn.

Ein neuer Höhenrveitrekord.
Berlin , 22. Sept . (T .-U.-Tel .)

Eine bemerkenswerte Flugleistung hat gestern der
Chefpilot Netterer der Hansa- und Branöenburgischen
Flugzeug -A.-G. auf dem Flugplatz Briest bei Brandenburg
an der Havel ausgeführt . Er stieg vormittags mit einem
neuen Doppeldecker mit vier Personen an Bord auf, um
den am 25. Februar 1914 von Garros mit 3300 Metern aus¬
gestellten Höhenweltrekord mit vier Passagieren anzu¬
greifen. Trotz der besonders in den höheren Luftschichten
sehr empfindlichen Kälte gelang es dem Oesterreicher in
nur 58 Minuten mit seinem Flugapparat eine Höhe von
rund 5000 Metern, zu erreichen. Gegen abend stieg Reiterer
mit derselben Maschine mit drei Passagieren nochmals auf
und kletterte in 63 Minuten auf eine Höhe von 5500 Metern
und landete nach einem nicht länger als 10 Minuten
dauernden Gleitfluge.

Rumäniens Einlenken.
Sofia , 22. Sept . <Eig. Tel ., Zeus. Bln .)

Der Grundsatz der Grenzsperre für die Einfuhr von
Gütern aus den Zentralstaaten nach Rumänien wird zwar
noch aufrechterhalten, wurde aber in einzelnen Fällen be¬
reits mehrfach durchbrochen. Anderseits hat sich Rumänien
auch dazu bequemt, das im vorigen Jahre durch die Zen¬
tralmächte angekaufte Getreide endlich abzutransportieren
und für den Durchgangsverkehr zwischen den Zentralstaaten
und Bulgarien und Griechenland sowie der Türkei Er¬
leichterungen eintreten zu lassen.

Japanische Untersuchung gegen den Gouver¬
neur von Riautschou.
Lngano, 22. Sept . (Eig. Tel . Zens. Cln .)

Petersburger Nachrichten zufolge hat in Tokio das
Verhör der in Tsingtau gefangen genommenen deutschen
Offiziere und des früheren Gouverneurs von Tsingtau
begonnen, die beschuldigt werden, bei der Uebergabe der
Festung an Japan 1 Million Staatsgelder nicht' heraus¬
gegeben ru haben.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton und Sport : Carl Dietzel:  für
den übrigen redaktionellen Inhalt : H a n S H ü n e k e; für den Reklame-

und Inseratenteil : Carl  R S st e l. Sämtlich tn Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Wettburg.
Voraussichtliche Witterung für 23. September:

Trocken und heiter. Wärmeverhältnisse wenig verändert.

Wafferstand: Rheinpegel Caub gestern2.00, heute1.71,
Lahnpegel gestern1.06, heute 1.06.

a<> Sonnenaufgang 5.47 | Mondaufgang 5.38
. Septv . Sonnenuntergang5.57 | Monduntergang 5.45

ln feinster AnsftUirung liefert
zn billigen Preisen

Wiesbadener ftrlap-lnstalt
G. m. b. H.

Nlkoiasstr . 11,
Maurltlwitr. 12,Blsmarckri).29.
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Grosser Eingang von Henkelten

© Jackenkleid 24 ^ 1P

aua guten Wollstoffen mit langer Jacke und Glockenrock . . . . . . . _
Jackenkleid J| C| 50
aus Foule, Gabardine und Rauhköper, in fesdien Formen auf Seidenfutter und Tressengarnierung . . . . . O ^

BllEigirclt Covercoat -Paletot 10 5̂
'ijj lang , aus guten Stoffen . . _

Schwarze Frauen - Päntel 197^
9 . Sport«Jacken 075

. ) .. ... . aus glatten und karierten Stoffen . . . .BewährteV J  Qualitäten —

DAMENBEKLEIDUNG
LANGSAMEN?3Z-TELEFONN?SIS».

Herr Masche!
Herr Schäfer
Herr Lptetz
Herr MotheS
Herr Andrtano
Herr Wutschel
Krl. Wttzcl
Frau Ertchsc«
Krl. Brandt
Krl . Btck
Krau Weber
Krl. Frank

Emil Amann
Heinz Strehl

, Eva Wolsert
» Georg Peters
. Sascha Grünfeld

Fred Fried

Operette t» d? ei « ktc» von J - H»nn Strauß.
Gabriel von Eisenstein, Rentier . . . . . Herr Haas
Rosalinde, seine . . . ? la “
Frank, GesiingntS-Direktpr Herr Herrman»

. Prinz OrlosSkp . • * ■ * * *
«lsred . sei» Gesangslehrer . « <"
Dr . Kalke, Notar . . . . » » * » » » * Rehkops
Dr . Blind , Advokat . . . . . . . . . . H " r von Schenck
Adele, StnbenuiLdche« RofalindenS . . . . .  8rl . Bommer
Aly^ Sey, et» Aegqpter . . . . . . . .
Ramustu, Gesandtschafts-Attache« . r . » *
Murray , Amerikaner . . . » » » > -
Caricont, et» Mlarqut» . . . . . . . .
Frosch, GerichtSdiener . * »
Fva«, Kammerdiener dcS Prinzen . . . «
Ada, . . . . . . . . . . . . . . . .
Melani,
Felictta,
Gibt,
Minni,
Faiistine,

(Gäste des Prinzen OrlosSkyl
Marken, Damen und Herren, Bediente.

Die Handlung spielt in einem Badeort in der Niihe einer große» Stadt,
gm 2. Akt: Tänze (von Joh . Strauß ). Einstudiert von der Ballcttmelsterin

Frau KochanowSka.
Mi stlaltsche Leitung: Herr Kapellmeister Rother. — Spielleitung: Herr

>. Ober-Regtsteur M-bu».
Ende 10.1« Uhr.

Wochensplelpla«. Donnerstag , 28.: Die Hugenotten. - Freitag,
Wie die Alten sungen. — SamStag, 2«.: Mignon. — Sonntag . 2«.: Oberon.
Montag, 27.: Die Lokalbahn. Hieraus: Der zerbrochene Krug.

----- --- Residenz»Theater . -----------
Mittwoch, de« 22. September. Abends 7 Uhr.

Operette in eine« Bor(picl̂ u5rE » tten »onl»fctcr Sejm. Musik v. Leo Fall.
Spielleitung : Direktor Emil Nothmann.

vrchesterlettung: Kapellmeister Julius Ehrlich.
Borspicl: Der Student

Lindoberer, der Bauer vom Ltndobererhof .
Binzenz, sei» Sohn • ‘ -
MathaeuS Scheichelroither . . , » . » * * Julius Dewald
Stefan . &ll S _®^?uer
Annamirl . . . . . . . . e . . . . . .
Raudaschl
Endletzhoser . . . » < > » » » » »
Zops, Obrigkeit . . . . . . . . . . .

Der Postillon, Miigde, Knechte, Bauernvolk. — Spielt im Dorfe Oberwang
in Oberösterreich 189b.

1. Akt: Der Doktor.
Mathaeus Scheichelroither . . . . . . . . Julius Dewald
Stefan , sei» Sohn . . . Fritz Grüner
Annamirl , seine Tochter . . • * . Hnnt Suttei
Lindoberer, der Bauer vom Ltndobererhof. . Emil Amann
Binzenz, sein Sohn . . , » » . . . » ,
Raudaschl, Bauer
Endletzhoser, Bauer

> Zops, Obrigkeit . . . ■ * • i s i * ‘ ‘
Die rote Lisi, Kuhdir» . » » » . , 4 » . .
Hcinerle, ihr Bub . . - .

1., 2 , 8. « auernbursch, Bauern , Bäuerinnen , Gaukler, Kausleute. — Spielt
am Piathättag im Dorse Oberwang in Oberösterreich im Frühjahr 18S7.

2. « kt: Der Professor.
MathaeuS Scheichelroither . . . . . . .
Stefan , sei» Sohn .
Annamirl , seine Tochter . . . • * . • >
Lindoberer . . . » > » » - -
Binzenz, sein Sohn . .
Geh. SanitätSrat von vrumow . . . . . . - .
Biktoria. sein« Frau . . ®cb“ i<>a “I,n
Ernst, deren Sohn , Leutnant bet d. Husaren . Friedrich Beng
Friederike, deren Tochter . . . . . . . . Fist Bort
Franz, Diener . . A .»*- Ohlmeyer
Tont , Stubenmädchen . lklse Großmann.

Ein Senior , eine Studentin , Gesellschaft, Studenten.
Spielt « Monate später al» der erste« kt in der Wohnung Stefans in Wie».

Ende 9.80 Uhr.
..

W -MmWsikMiMMMk ».
Zu einer Besprechung über

„IiehWlheI>ei>sr«,e«ihM«.nc4i)?mStiege“
laben wir unsere Mitglieder und Alle, welche an der Losung
dieser wichtigen Frage der

MsVirWft usil
Interesse haben, »u eineröfjetttllên Versammlung
aut SDiottt««, den » 7 . « etztemder, adends 8 »/« Uhr in den
Theatersa«» »er hiermit ein.

Berichterstatter: Herr Stadtrat « . « «lkbreirner.
Der Vorstand

2092 de- Hans- n. Grunddefitzerverein» Wiesbaden ffi. B.

Heinz Strehl
Georg Peter»
Sascha Grünselh
Fred Fried
Hanfs Banzer
Lotte Neinhold

Julius Dewald
. Fritz Grüner
. Annl Sutter
. Emil Amann
- Heinz Strehl

Georg Ohlmeyer

Mittwoch , LS . Sept . r
Nachmittags 4 Uhr:

A b on n em en t » - K on * ert
Städtisches Kurordiester.

Leitung: Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Isabeila“
F. v. Supp6

2 Serenade für Flöte u. HornTitt’l
3 Kuss- Walzer Joh. Strauss
4. Paraphrase über das Lied

„Wie schön bist du*
J. Neswadba

5. Ouvertüre zur Oper „Ray¬
mond“ A. Thomas

6. Der Erlkönig, BalladeF. Schubert
7. Fantasie aus der Oper

„Figaros Hochzeit“W. A. Mozart
8. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch F. v. Blon.
Abends 8 Uhr:

Ibonnements - lionzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurteapellmeister.

1. Ouvert. z. Oper „Iphigenie
in Aulls“ Ch. Gluck

2. Menuett und ungarisches
Rondo Jos. Haydn

3. Symphonie in einem Satze,
D-dur W. A. Mozirt

4. Ouvertüre zu „Die Ruinen
von Athen“ L v. Beethoven

5. Impromptu in C-moll
, F. Schubert

6. Abendlied R. Schumann
7. Finale a. d. unvollendeten

Oper „Loreley“F. Mendelssohn.

Stadtthcater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Mittwoch, 22. Sept ., abds. 7 Uhr:
Lärme«.

Wtesvavener
Bergnügungs -Palast

Dotzheims« Straße 19.
Mittwoch, 22. Sept ., abd». 8 Uhr:

Buntes rtzeater.
Tägl. abd». 8 Uhr: « nute» Theater.
Sonn , und Feiertags zwei Bor,

stellungen 8.89 und 8 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasie 72. Fernsprecher 6187
Täglich aachm. 4- 11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
vom 92. bis 24. »eptemb« !

Asta Nielsen:
vre Sü -türn Ser Gäter.

Drama in 8 Akten.

Unter öen Eidien.
Täglich von 3‘l, bis 11 Dhr:

KfinsttersKonzert
Bei ungünstiger Witterung
finden die beliebten Abend-
Konzerte im oberen Saa e statt.

(O

Von der Reise zurück
Dp.  Neu , f-

Arzt für homöopath. und
physik-diäiet. Heilw.

Emser Strasse 39.

1Zurückgekehrt
Dr. Ahrens

Spezialarzt für Chirurgie.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 23. Tept . 1915,
nackm. 8 Ubr versteigere ick
zwangsw. öffentlich meistbietend
geo. bare Zahlung im Pfand-
lokale Neugaffe 22 hier : i Kiffe,
entb. m. Kart .Leinen-Pavorolin-
tafebett, 1171175 mm grob. (. pbolo-
grcivbilche Negative gefertigt.
1 Ladenregal aus Eisenffangen.
SBalkenwagen, 2 Svrungsedern-
matrotzen. neu. Versteigerung
bestimmt. b7988

Wiesbaden, d. 22. Sevt 1915.
Heckes. Gerichtsvollzieher.

Rbeingauer Str . 6,2.

2093

Klrchgasse.

Alleiniges Aufführungsrecht für Wiesbaden.

Henny Porten
nur noch 3 Tage

in dem wunderbaren 3 aktigen Schauspiel:
* I I ■

Ferner als Einlage:

Die Fischerin
Prächtig koloriertes Sittendrama in 3 Akten,

sowie das neue  reich¬
haltige Zuprogramm.

Nachmusterung
Rer iioenR MMim

(Stadtkreis Wiesbaden ).

Die Nachmusterung und Aushebung der bauernd Die«»,
unbrauchbaren , soweit sie sich in der Zeit vom 18.—18. Sev-
tember er. beim Magistrat zur besonderen Landsturmrvll« an.
gemeldet baden, findet am
22., 23., 24., 25., 27., 28., 29., 30. Sept . eu,

1. und 2. Oktober er.
statt. — Es baden sich im „Deutschen Hof" — Goldgaffe 4 —
vorm. 7 Uür zu geffellen.
1. am Mittwoch, de« 22. September cr„ Me Geburt»|ahv.

gänge 1878, Buchst. A—Z, «nd 1877. Buchst.
A—0,

2. am Donnerstag, den 23. September er., die GeburtS»
jahrstänge 1877. Buchst. F—Z, «nd 1878.
Buchst A—Z,

8. am Freitag, den 21. September cr„ d)e Geb«rtStahr-
gange 1879, Buchst. A—Z, und 1880, Buchst.
A- 'J,

1. am Samstag, den 25. September er., die GebnrtSstchr.
G gänge 1880, Buchst. K—Z, uud 1881, Bnchft.

A—Z, «nd 1882. Buchst. A—0,
5. am Montag, den 27. September er., die GednrtSfa»».

gänge 1882, Bnchst, v— Z, «nd 1888, Buchst.
A—Z,

6. am Dienstag , den 28. September er., die Geburtsjahr,
gänge 1881 nnd 1885. Buchst. A—Z,

7 am Mittwoch, den 29. September er., die Geburtsjahr«
gänge 1888 und 1887. Buchst. A—Z,

8. am Donnerstag, den 30. September cr.. die Gebnrts-
jahrgänge 1888, Brrchst. A.—Z, und 1889,
Buchst. A—S.

9. am Freitag , de» 1. Oktober er ., die Geburtsjahrgänge
1889. Buchst. T—Z, «nd 1890 «ub 1881,
Buchst- A—Z,

10. am Samstag, den 2. Oktober die GebnrtsjahrgSnge
1892, 1893, 1891 und 1895. Buchst. A—Z.

Die Bett Personen baden sieb an den gen. Tagen in reinem

Artigen das, sie sofort festgenommen, ausierterminlich
aemnstert und eingestellt werden. Durch den Zivilvorsitzenüen
(Polizei -Präs .1 Bier dürfen auf Grund von mit Dfenststemvel
verfebenen Zeugnissen beamteter Aerzte oder amtlichen Be
schelnigungen von der Musterung befreit werden, die an sol-
»enden Fehlern und Gebrechen leiden:

Verkürzung oder Mitzgestaitung des ganzen
Evilevste. Geisteskrankheiten. * Ton » efiirn*, Rückenmarks-
und anderen chron. Nervenleiden. Bl ' " bbeit beider Augen.
Taubbeit beider Obren. Verlust gröberer Gliedmatzen.
Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ^ bat ein

behördlich beglaubigtes, ärztliches Attest einzureick̂ t. , Un-
pünktliches Erscheinen und Fehlen ohne genügende Entfchnl
dignng wird nach den bestehenden Gesetzen bestraft.

Die Milttärpapiere find mitzubringen.
Wiesbaden, den 20. September 1915. ^

Bekanntmachung.
Slm 22. 23., 27., 28., 29. und 30. September 1915 findet von

vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im Rabengrund Scbarl»
schieben statt. *

flämtUdieS Gelände einschlieblich der Wese und Straßen.

LLW - NcLLi".'4"«L'.
weg bis zur Leichtwelstzöble. ^ ~ h »r

Dt« vorgenannten Wege und « traben , AuSnabme derhpÄ rthapfrjerttBn fccfinöltujctt, flcöötfti
nicht zum Gefahrenbereich und sind kirr den ^ rkehr kreigegebem
Fagbschlob Platte kann auk dielen Wegen geiabrioS erreicht
wti goi dem Betreten beS abgefverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen LebenSgekabr gewarnt.

Das Betreten des SchlebvlatzeS Rabengrunb an den
an denen nicht geschaffen wird, wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebensalls verboten.

Wiesbaden. 15. September 1915. Garnisonkommando.
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